Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- beilage „Die Welt am Sonntag“ ZI. 5.50), mit portofreier Zuftelung Zl. 4.50, (mit iluſtr. 
towice, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen | Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime- 
keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreifes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte - terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
baut, Bielsto. Bezugspreis ohne Bufendung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags» (Bei Wiederholung Rabatt), 


Tir. 334. 


929. 


2. Jahrgang. Donnerstag, den 12. Dezember 1 


— —— — —̃ nn nu un m — 


Konflikt im Budgetausſchuſſe. 2 
Warſchau, 11. Dezember. Die geſtrige Sitzung des Bud⸗ IP 
getausſchuſſes des Sejm wurde um 11 Uhr durch den Ob. 1 f 9 


mann Abg. Byrka eröffnet. Er erklärte, daß der Ausſchuß 


drei Angelegenheiten zu erledigen habe: | > Fr 
1. das Budgetpräliminar für die kommende Periode, Ronferenzen beim Staatspräfidenten. 
2. die Angelegenheit des geweſenen Miniſters Czecho⸗ Warſchau, 11. Dezember. Geſtern um 12 Uhr mittags | der e ee ee e ee 
wicz und | wurde der Obmann der B. B. W. R.⸗Partei, Abg. Slawek Wie verlautet, wird über den Verlauf obiger Konferen⸗ 


3. das Paßgeſetz. bes Staatspräſidenten empfangen, um ihm ſeine Anficht zen des Staatspräſidenten nach Beendigung der Konferen⸗ 
Bezüglich der letzten Angelegenheit erklärt der Vorſit⸗ über die Regierungskriſe mitzuteilen. Die Konferenz dauer⸗ zen mit den Vertretern der anderen Sejmgruppen, was nod) 
zende, daß ein Antrag worliege, daß das Referat dem Abg. | te eineinhalb Stunden. N 17 bis 3 Tage in Anſpruch nehmen dürfte, ein öffentliches 
Holynski (B. B.) überwieſen werde; dieſer Antrag wird! Um 5 Uhr begab ſich der Obmann des parlamentariſchen Communique veröffentlicht werden. 5 b 5 
angenommen. Abg. Byrka bemerkt weiters, daß die Ange- Klubs C. K., Abg. Niedzialkowſ fi, auf das Schloß. 8 In der weiteren Folge der Konferenzen mit den Sejm⸗ 
legenheit des geweſenen Miniſters Czechowicz eine ganz; Die Konferenz dauerte fünf Vertelſtunden. Nach ſeiner faktoren über die Kabinettstriſe hat der Staatspräſident der 
ſelbſtändige Frage ſei und der Ausſchuß derzeit ſich mit Rückkehr vom Schloß erklärte Abg. Nie dzialkowſki den ihn Zivilkanzlei den Auftrag erteilt, für morgen der Reihe nach 
derſelben nicht befaſſen könne. Bezüglich der Verteilung der interpellierenden Journaliſten, daß er keine Informationen den Abg. Ry bars k i (nationaler Klub), den Abg. Domb- 
Referate der einzelnen Budgetpräliminave wäre es angezeigt, über die Audienz geben könne. ſki (Bauernpartei) und den Abg. Dembſki (Piaft; zu 
daß die betreffenden Teile des Budgets von dem vorjähri⸗ Schließlich wurde vom Präſidenten auch der Obmann einem Beſuch einzuladen. 
gen Referenten oder von jenen Referenten übernommen 3 
werden mögen, die vor zwei Jahren das Referat beſorgten. 
Es ſei dies aber nach Anſicht des Obmannes nur ein all⸗ 


gemeiner theoretiſcher Rat, der in keiner Weiſe die wahl 

neuer Kandidaten behindern ſolle. Im Sinne dieſer Aus⸗ 

führung beantragte der Obmann, daß das Referat über das N 

Präliminar des Budgets des Staatspräſidenten der i | BETEN A a 1. 2,2 A A A 0 Sm AA 41 W a 9 


Bitt übe r 
ner übernehme Bedrohung Hankaus. 


Abg. Kusnierz erklärt im Namen des chriſtlich de⸗ 
u K 4 i ſo y N 7 S 2 . x 
motratiſchen Alubs, daß dieſer Klub auf das Referat ver London, 11. Dezember. Zu dem Bürgerkrieg in | ſchen ſtark bedroht werde. Die Aufſtändiſchen ſollen die nach 
wird aus amerikaniſcher Quelle gemeldet, daß ein erbitter⸗][Hankau führende Eiſenbahnlinie an verſchiedenen Stellen 
ter Kampf zwiſchen den Truppen der ſüdchineſiſchen Zentral⸗ beſetzt und einen großen Teil des Eiſenbahnmaterials in 
regierung und den Aufſtändiſchen, um den Beſitz der ſüdchi⸗ Beſitz genommen haben. Auch in der Nähe von Hankau er⸗ 
neſiſchen Großſtadt Kanton geſtern begonnen habe. Vorläu- warte man für die nächſten Tage entſcheidende Kämpfe zwi⸗ 
ng habe es den Anſchein, als ob die Regierungstruppen im ſchen den Aufſtändiſchen und den Regierungstruppen. 
Vorteil ſeien. Andererſeits könne der Führer der Aufſtän⸗ Aus Nanking iſt eine große Zahl der Ausländer nach 
diſchen damit rechnen, daß er in allernächſter Zeit von ande-] der Hafenſtadt Schanghai abgereiſt. Die Ausländer befürch⸗ 
ven Truppen der Aufſtändiſchen Unterſtützungen erhalte. ten, daß auch die Hauptſtadt Nanking zum Schauplatz der 
das Außenminiſterium ſtatt des Abg. Koscialwski Abg. Weiter wird aus ameritaniſcher Quelle gemeldet, daß Kämpfe zwiſchen den Aufſtändiſchen und den Regierungs⸗ 
Czapinski. auch die mittelchineſiſche Stadt Hankau von den Aufſtändi⸗]truppen werden könne. 


Beim Präliminare des Kriegsminiſteriums ſtellte Abg. b 

Nybarski die Kandidatur des Abg. Fürſten Czetwertynski ıOO0009000090608000985095000890900950900896020808 
(nationaler Klub) auf. Abg. Holynski hielt die Kandidatur 
des vorjährigen Referenten Abg. Koscialkowsti aufrecht. 
Bei der Abſtimmung entfielen 17 Stimmen auf den Abg. 
Fürſten Czetwertynski, wodurch dieſer gewählt er⸗ 
ſcheint. Für das im Vorjahre durch den Abgeordneten 
Polakiewiez referierte Budget des Innenminiſteriums be⸗ 
antragte Abg. Wyrzykowski den Abg. Putek, der auch mit 
17 Stimmen gewählt worden iſt. Ueber das Präliminar 
des Juſtizminiſteriums wird Abgeordneter Rozmaryn 
(jüdiſcher Klub), des Unterrichtsminiſteriums Abg. Stu⸗ 
dzinski (BB.), des Poſt- und Telegraphenminiſteriums 
Abg. Doberzanski (BB.) und über die Staatsſchul⸗ 
den Holynski (BB). referieren. Das allgemeine Refe⸗ 
rat und jenes über das Finanzgeſetz übernimmt der vor⸗ 
jährige Berichterſtatter Abg. Profeſſor Dr. Krzyzanow⸗ 
sti (B.). 

Nach einer Pauſe erklärte Abg. Holynski, daß die 
Oppoſition dem Regierungsblock alle wichtigeren Referate, 
die ſeit längerer Zeit in Händen des Regierungsblockes 
waren, weggenommen habe. Da ſich immer dieſelbe Stim⸗ 
menanzahl ergeben habe, ſo ſei anzunehmen, daß auch bei 
den nächſten Abſtimmungen dasſelbe der Fall ſein werde. 


zichte, worauf der von anderer Seite beantragte Abg. 
Baranski (B. B.) zum Reſerenten gewählt wird. Das 
Referat über das Präliminar des Seim und Senates 
übernimmt nach Verzicht des Abg. Wyrzykowski auf das⸗ 
ſelbe Abg. Dombs ki. Das Referat über die Oberſte Kon: 
trolltammer übernimmt an Stelle des vorjährigen Refe⸗ 
renten Czapinski Abg. Kwapinski. Das Referat über 
das Budget des Miniſterratspräſidiums übernimmt der vor⸗ 
jährige Referent Abg. Polak ie wi cz, das Referat über 


Generalreſerat von der Verſtändigung der Referenten un⸗ appellierte an die Abgeordneten, ſie mögen die Arbeiten 
ter einander abhänge. des Ausſchuſſes ſobald als möglich beſchleunigen. 
Der Obmann erblärte, daß das Gefühl, ob hier eine Der Obmann Abg. Byrka erklärte: „Nicht ich will die 
Benachteiligung beſtehe oder nicht ein vein perſönliches Politit in den Ausſchuß einführen, ſondern es iſt mein Be⸗ 
ſei, jo daß es ſchwer ſei, jemanden in dieſer Richtung über- ſtreben, gerade das zu vermeiden, daß die Politik in den 
zeugen zu können. „Wir müſſen ſomit“, fuhr Dr. Byrka Ausſchuß eingeführt werde und zwar daß der Ausſchuß 
fort, „eine neue Abſtimmung durchführen“. ſich die Entſcheidung über Fragen anmaße, die auf einem 
Die Referate der B. B. W. R.⸗Partei hat nun alle anderen Terrain zu entſcheiden find. Abg. Dombski war bei 
die Oppoſition übernommen. der Sitzung des Präſidiums des Sejm zugegen, zu der 
Nach der Verteilung der Referate entwickelte ſich eine auch ich eingeladen war und gerade damals fragte er den 
Diskuſſion, bei welcher Abg. Czapinski erklärte, daß Marſchall Daszynski, was mit dem Budgetausſchuß geſche⸗ 
er mit Rückſicht auf den abgekürzten Termin der Anſicht hen werde, wenn ſich die Kriſe hinausſchieben werde und der 
ſei, daß gewiſſe Budget, die keinen ausgeſprochen politi- Marſchall hat geantwortet, daß dieſe Frage im Sejm ent⸗ 
ſchen Charakter haben, auch während der Zeit der Kabi⸗ ſchleden werden müſſe. Man kann dieſe Entſcheidung vom 
nettskriſe vorgelegt werden könnten. Er beantrage ſomit, Obmanne des Budgetausſchuſſes nicht verlangen. Wenn der 
daß die nächſte Sitzung des Budgetsausſchuſſes bereits mit Sejm nicht amtiert, können auch die Ausſchüſſe desſelben 
dem erſten Referate am Freitag ſtattfinde. nicht amtieren. Ich kann nicht den Ausſchuß vor einer 
Obmann Abg. Byrka erklärte, daß es ſchwer ſei, grundſätzlichen Entſcheidung einberufen, ich kann nicht eine 
während der Kabinettskriſe Beratungen abzuhalten, nach- Sache machen, die dann durch den Sejmmarſchall desavou⸗ 
dem die Möglichkeit beſtehe, daß Aufklärungen und Stel- fert werden könnte“. 
lungnahmen der Regierung ſich notwendig erweiſen. Die In der weiteren Diskuſſion erklärte Abg. Rataj. 
heutige Sitzung konnte ſtattfinden, denn es handelte ſich um daß die Nichtabhaltung „von. Beratungen des Sejm wäh⸗ 
f eee, ® Den Zr: N eine Angelegenheit, die die Kommiſſion in ihrer eigenen rend einer Kabinettskriſe ein Uſus jei. Im Zuſammenhange 
e ma e 1 Autonomie erledigen. Ob im Falle einer länger andauern- mit der abgefürzten Zeit für die Budgetberatungen bitte 
die ihm bereits zugewieſenen Referate 3 den Kriſe die Ausſchüſſe trotzdem beraten jollen, könne nicht er den Obmann des Ausſchuſſes, er möge ſich an den Sejm⸗ 
zug F 5 15 N im Budgetausſchuſſe, ſondern im Sejm ſelbſt entſchieden marſchall mit dem Gutachten des Budgetausſchuſſes und 
Abg. Dombski erklärte, daß im Vorjahre der Re- werden; ſonſt könnte es dazu kommen, daß jeder Ausſchuß mit der Bitte wenden, er möge den Beratungen des Bud⸗ 
gierungsblock fait alle Referate hatte, da ein Teil der Par- dieſe Sache anders entſcheide. Solange ſomit die Stellung: getausſchuſſes keine Hinderniſſe, wenn ſolche überhaupt zu 
teien ſich weigerte, überhaupt Referate zu übernehmen, nalme des Sejm in dieſer Angelegenheit nicht entſchieden befürchten find, in den Weg ſtellen. Redner ſtehe auf dem 
aber heute ſtünden die Parteien auf einem anderen Stand- ſein wird, könne er leine Sitzung des Budgetausſchuſſes Standpunkte, daß das Plenum des Sejm in dieſer Angele- 
punkte. Der Redner betonte, daß die Zuteilung der Refe- einberufen. ; genheit nicht mitzureden habe. 
rate dem mathematiſchen Verhältniſſen der Parteien ent⸗ Abg. Dombski (Bauernpartei) betonte, daß die pro“ Obmann Byrka betonte, daß er bei der Sitzung des 
ſpreche und es ſei Ujus, dieſes Verhältnis als Grundlage viſoriſchen Arbeiten des Budgetausſchuſſes nur einen vor- Präſidiums des Sejm den Standpunkt eingenommen habe, 
. der Zuweiſung der Referate anzunehmen. bereitenden Charakter haben und alle Beſchlüſſe im Sejm daß der Ausſchuß in Angelegenheiten, in denen die An⸗ 
Abg. Holynski erklärte, daß nicht einmal das ma- geändert werden können. Redner bemerkte, daß die Einfüh- teilnahme der Regierung notwendig iſt, nicht beraten kön⸗ 
thematiſche Verhältnis eingehalten worden ſei und daß ng der Politik in den Ausſchuß nicht angezeigt ſei und ne. Dieſer Standpunkt wurde anerkannt. Aus dieſem 
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Grunde habe er auch den Ausſchuß nur zum Zwecke der Ver⸗ 
teilung der Referate einberufen. Der Vorſitzende erklärte, 
daß, wenn Abg. Rataj der Anſicht ſei, daß er als Vorſit⸗ 
zender ſich noch einmal mit dem Sejmmarſchall in Verbin⸗ 
dung ſetzen ſolle, ſo könne er dies tun. Nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung kann der Sejmmarſchall alle Ausſchüſſe, nicht nur 
den Budgetausſchus, einberufen und ſelbſt in demſelben den 
Vorſitz übernehmen. 

Abg. Chadzynski beantragte die nächſte Sitzung 
des Ausſchuſſes für Freitag und erklärte, daß man die un⸗ 
politiſchen Budgets des Sejm und Senates; Staatskontrol⸗ 
le, Staatsſchulden, Penſionen und Renten und auch das 
Budget des Präſidenten, durchberaten könnte. 

Nach kurzer Diskuſſion wurde in der Abſtimmung der Frei⸗ 
tag als nächſter Sitzungstag beſtimmt. 

Obmann Abg. Byrka erklärte, daß er dieſen Beſchluß 
dem Sejmmarſchall vorlegen werde. 

Im Zuſammenhange mit den Vorgängen in der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung des Budgetausſchuſſes hat Mavſchall Da⸗ 
szynski alle Budgetreferenten Mittwoch um 12 Uhr mit⸗ 
tags zu ſich eingeladen. Es iſt anzunehmen, daß bei dieſer 
Sitzung die Frage, ob der Budgetausſchuß beraten ſolle, 
bereinigt werden wird. Nach der Sitzung des Budgetaus⸗ 
ſchuſſes hat ſich der Obmann Abg. Byrka beim Sejmmar⸗ 
ſchall melden laſſen und ihm den Beſchluß des Budgetaus⸗ 
ſchuſſes, daß die nächſte Sitzung am Freitag, den 13. ſtatt⸗ 
finden ſoll, vorgelegt. Der Sejmmarſchall ſtellte ſich auf den 
Standpunkt des Obmannes des Budgetausſchuſſes, das heißt, 
er anerkannte, daß die Entſcheidunge n über die Frage der 
Beratungen oder Nichtberatungen des Ausſchuſſes während 
der Kabinettskriſe lediglich vom Plenum des Sejm gefaßt 
werden könne. In einem ſolchen Falle, würde die Entſchei⸗ 
dung alle Ausſchüſſe, nicht nur den Budgetausſchuß, binden. 
Es iſt bisher unbekannt, ob der Sejmmarſchall zwecks Ent⸗ 
ſcheidung dieſer Frage eine Plenarſitzung des Sejm einbe⸗ 
rufen wird. 


Ciquidierung der kommuniſtiſchen 
Organiſationen in Wolhynien. 

Aus Luck wird gemeldet: Die Sicherheitsbehörden der 
Wojewodſchaft Wolhynien haben nach längerer Beobachtung 
die Liquidierung der kommuniſtiſchen Organiſation des Ko⸗ 
beler und Lubomelsker Bezirkes durchgeführt. Dank der En⸗ 
ergie der Sicherheitsbehörden gelang es, das Komitee der 
kommuniſtiſchen Partei des Kobeler Bezirtes und ſechs 
Rayon⸗Subkomitees aufzudecken. Unter den Verhafteten be⸗ 
fanden ſich fünf hervorragende Perſönlichteiten, die für die 
kommuniſtiſchen Parteien in Wolhynien arbeiteten. 

Bei der durchgeführten Reviſion wurde bei den Arre⸗ 
tierten Beweismaterial in Form komuniſtiſcher Literatur ge⸗ 
funden Ueberdies haben die kommuniſtiſchen Agitatoren eine 
Aktion zu Gunſten der „Mopru“ geführt. Bei der Reviſion 
verſuchten einige der Verhafteten, die Beweiſe zu verbren⸗ 
nen; ſie wurden aber daran durch die Polizeiagenten gehin⸗ 
dert. 

Es wurden auch die Mitglieder der Ortskomitees in 
Holobach, Ponorsk, Rachna und Naciejow verhaftet. Die 
verhafteten Kommuniſten wurden dem Kreisgerichte in Luck 
überſtellt. 
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Die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. 
j Paris, 11. Dezember. In einem Bericht des franzöſiſchen 
radikalen Abgeordneten Paganon heißt es unter anderem 
über die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen: Die Aufrechter⸗ 
haltung der Entwaffnung Deutſchlands auf dem durch den 


x 
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Verſailler Vertrag feſtgeſetzten Stand bleibt die grundlegen⸗ 


de Vorbedingung für die Entwicklung des Werkes des Völ⸗ 
kerbundes. Was die Nachfrage anbetrifft, ſo muß bei den 
Verhandlungen auf dem Gebiete der Bergwerke, der Metall⸗ 
induſtrie und des Zollweſens, ein endgültiges Statut feſtge⸗ 
ſetzt werden, das die Verknüpfung der franzöſiſchen und der 
ſaarländiſchen Intereſſen berückſichtigt und weit über das 
Jahr 1935 herausgeht. Im Falle einer Rückkehr des Saar⸗ 
gebietes zu Deutſchland muß Frankreich die notwendigen 
Garantien erlangen, daß die franzöſiſchen Intereſſen nicht 
geſchädigt werden. 


* 
— 


Ein Aufruf der Parteivertretung der 
öſterreichiſchen Sozialdemokratie. 


Wien, 11. Dezember. Die „Arbeiterzeitung“ veröffent⸗ 
licht einen Aufruf der Parteivertretung der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Arbeiterpartei Oeſterreichs, der den Parteimitgliedern 
für die anläßlich der Verfaſſungsreform bekundete Abwehr⸗ 
entſchloſſenheit und den Bruderparteien im Auslande für 
die moraliſche Hilfe, die ſie geleiſtet hätten, den Dank aus⸗ 
ſpricht. In dem Aufruf heißt es weiter, eine Schlacht iſt 
geſchlagen, der Krieg aber gehe weiter. Der Feind wird neue 
Angriffe verſuchen. Die öſterreichiſche Arbeiterklaſſe ſei je⸗ 
doch unbeſiegbar und der Faſchismus werde in Oeſterreich 
niemals ſiegen. b 


Verlegung des Budgetjahres in 
Frankreich. 

Paris, 11. Dezember. Die Regierung hat in der Kam⸗ 
mer einen Geſetzentwurf eingebracht, wonach das Budget⸗ 
jahr in Zukunft nicht am 1. Januar, ſondern am 1. April 
beginnen joll, damit das Parlament Gelegenheit hat, die 
Haushaltungsvorlage eingehend zu prüfen. In Begründung 
ihres Antrages, der bereits für das Budget 1930 verwirk⸗ 
licht werden ſoll, weiſt die Regierung auf die in dieſen Ta⸗ 
gen un din früheren Jahren gemachten Erfahrungen hin 
und führt aus, daß anläßlich des Ueberſchuſſes des Haus⸗ 
haltungsjahres 1929 und der Flüſſigkeit des Schatzamtes 
die Durchführung der Reform im Augenblicke ohne Nachteil 
von ſtatten gehen könne. Die Verlegung des Beginnes des 
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Pollſget Auſchag in Ofipreuken. | 


Gumbinnen, 11. Dezember. In der Nacht vom 9. zum Sprengſtücke wurde Haustür und Wand beſchäd'gt. Der Tä⸗ 
10. Dezember hat der 19jährige Beſitzerſohn Karl Moritz ter, der der Jungſtahlhelmgruppe angehört, geſtand, daß er 
in Friedrichsberg, Kreis Darkehnen, einen ſelbſtgefertigten mit der Bombe den Miniſter der ſich gegen das Volksbegeh⸗ 
Sprengkörper vor die Haustür des Miniſters Worat inf ren ausſprach, einen Schreck einjagen habe wollen. Er wur⸗ 
Fiedrichsberg gelegt und zur Exploſion gebracht. Durch de in Haft genommen. Das Strafverfahren iſt eingeleitet. 


Sees 


Der Tag in Polen. 


Derkehrserleichterungen zwiſchen Polen und Deutfchland. 


In den erſten Tagen dieſes Monats hat in Lemberg 
eine Konferenz der Delegierten der Bahnverwaltung Deutſch⸗ 
lands, der Tſchechoſlowakei, Oeſterreichs und Polens ſtatt⸗ 
gefunden. Die Konferenz befaßte ſich mit der Beratung der 
Ausdehnung des Perſonen- und Gepädtarifes und mit dem 
Tarife für Expreßſendungen im Verkehre zw'ſchen Deutſch⸗ 
land und Polen. In dieſen Verkehr ſollen als Tranſitbah⸗ 
nen, die tſchechoſlowakiſchen und öſterreichiſchen Bahnen ein⸗ 


geſchloſſen werden, was eine bequeme und abgekürzte Ver⸗ 
bindung zwiſchen Südpolen und Deutſchland ſchaffen werd. 

Ueberdies wurde die Frage der Sammelausfliige be: 
rührt, für die außer den ordentlichen Zügen noch außeror⸗ 
dentliche Ausflugszüge vorgeſchreben ſind. Es wurde auch 
die beabſichtigte Einbeziehung der Gepäckſendungen auf 
Flugzeugen beſprochen, d. i. des Gepäcks der auf den Flug⸗ 
zeugen reiſenden Pa’fngiere. 


Polniſches Theater in Bielitz. 


Der polniſche Theaterverein in Bielitz hat im Monate cheſter und Darſtellern verloren zu haben. Es iſt auch wohl 
November und in der erſten Hälfte des Monates Dezember die nicht immer richtige Beſetzung der Rolle an dem Mißge⸗ 
große Beweiſe ſeiner Aktivität geliefert. Er hat uns die ſchick Schuld, denn es ſcheint, daß gewiſſe von der Direktion 
Möglichkeit gegeben, Stücke wie das Luſtſpiel von Zeromski bevorzugte Sänger zum Schaden der Geſamtleiſtung auch 
„Es entfloh mir die Wachtel“ (Uciekla mi przepioreczla) und Rollen zugewiſſen bekommen, die ihnen geſanglich und muſi⸗ 
eine Reihe neuerer und älterer Opern zuſehen. Die Wieder: kaliſch gar nicht zuſtehen, während das Enſemble über für 
aufführung des Luſtſpieles von Korzeniowski „Der alte dieſe Rollen entſprechendere Kräfte verfügt. 

„Junggeſelle“ (Stary kawaler), dem der Zahn der Zeit wenig Am 28. November wurde das franzöſiſche Luſtſpiel „Eir 
anhaben konnte, bot dem Kattowitzer Luſtſpielenſemble die] ne ſchöne Geſchichte“ von einer der bekannten franzöſiſchen 
Gelegenheit, eine Meiſterleiſtung zu zeigen. Luſtſpieldichterkompagnien aufgeführt. Das etwas vergilbte 

Die zweite Vorſtellung im Monate November war die Thema dieſes Luſtſpieles war durch das glänzende Zuſam⸗ 
Aufführung des oben erwähnten Luſtſpieles von geromsti. | menſpiel und die ſehr guten Einzelieiſtungen wieder aufge 
Das glänzende Enſemble „Reduta“, daß mit dieſem Stücke lebt und wermochte das zahlreich erſchienene Publikum in 
ganz Polen bereiſte, bewies in demſelben eine hervorragende] ſtändig guter Stimmung zu erhalten. 

Leiſtung der einzelnen Mitglieder ſowie auch ein meiſterhaf⸗ Eine der beſten Leiſtungen die uns das Kattowitzer En 
tes Zuſammenſpiel. Das Stück an und für ſich würde eine ſemble bisher geboten hat, war die letzte Voyſtellung, die 
beſondere Beſprechung verdienen, die wir leider aus Man- „Puppe“, Luſtſpiel von Edmund Audran. Wir lernten 
gel an Platz uns verſagen müſſen. da einen jungen Operettenſänger Herrn Nowicki kennen, 
Den zwei Luſtſpielvorſtellungen folgten drei Opernauſ-] der für die Zukunft vielverſprechend iſt und nach Ablegung 


führungen, in denen das Opernenſemble aus Kattowitz uns seines gewiſſen Lampenfiebers und nach Abrundung feiner \ T 


die zwei Opern von Moniuszko „Straszuy Dwor“ und; manchmal eckigen Bewegungen ein wertvolles Mitglied der 
„Halka“ zu Gehör brachte. Beide Opern waren in der vor- Operette werden kann. Frau Zuna als „Aleſia“ war na: 
jährigen Saiſon mit derſelben Beſetzung in den Hauptrol⸗] türlich geſanglich und darſtelleriſch vorzüglich. Herr Maſa⸗ 
len aufgeführt worden und können wir der damaligen Be⸗ſrit mit ſeiner prächtigen Stimme war ein glänzender 
ſprechung nur mit Genugtuung beifügen, daß das an Ange- Prior. Auch die Leiſtungen der anderen wußten ſich denen 
glichenheit noch manchmal mangelhafte Zuſammenſpiel des der erſten Kräfte Inzupaſſen. Sehr gut war das Balett, 
Orcheſters in dieſem Jahre faſt ganz behoben wurde. insbeſondere die Peimaballerina Sobolt und der altbe⸗ 
Als dritte Opernvorſtellung beſcherte uns. der Theater- kannte Balettmeiſter Wojnar. 

verein die Oper Czajkowskis „Eugen Onegin“. Dieſe Oper.! Zum Schluſſe wollen wir mit Genugtuung hervorheben, 
die als einzige Oper Czajkowskis ſich alle Weltbühnen ero⸗ daß endlich das Bielitzer Publikum zur Ueberzeugung ge 
bert hat, war für das hieſige Publikum eine Art von Eryſt⸗ langt iſt, daß das Theater eine Kulturſtätte iſt, von der jere 
aufführung. Czajkowski hat die Librettos ſeiner Opern aus Politik ferngehalten werden muß. Mit aufrichtiger Freude 
der ruſſiſchen Literatur genommen und dabei beſonders konnten wir bei den polniſchen Vorſtellungen Deutſche und 
Puszkin bevorzugt. Dem lyriſchen Charakter der ganzen ruſ— bei den deutſchen Vorſtellungen polniſche Gäſte begrüßen. 
ſiſchen Literatur iſt auch das Werk Czajkowsbis angepaßt. Das Publikum kann überzeugt ſein, daß ſich weder der eine 
Das Höchſtmaß der Leiſtung, daß wir beim Kattowitzer En: noch der andere in nationaler Hinſicht etwas vergibt, menn 
ſemble bei den heimiſchen Opern Moniuszkos beobachten er in rein kulturellem Beſtveben ſich nicht in die Literatur 
konnten, mußten wir leider bei der Aufführung „Eugen und Kunſt ſeines eigenen Volkes verkapſelt, ſondern ſich die 
Onegins“ vermiſſen. Die Sänger und Sängerinnen zeig- Möglichekit verſchafft, aus eigener Anſchauung die Reſul⸗ 
ten eine gewiſſe Nervoſität und Unſicherheit, die ſich auch in tate der Kultur des anderen Volkes, mit dem er leben muß, 
ihren geſanglichen Leiſtungen auswirkte. Der ſonſt jo ſiche⸗ kennen zu lernen. D. 

re Dirigent Herr Baranski ſchien den Kontakt zwiſchen Or- \ 


* 


— 


Budgetjahres ſoll für das Budget 1930 in der Weiſe erfol⸗ 
gen, daß das laufende Budget 1929 um die erſten drei Mo⸗ 
nate 1930 verlängert wird. 


Der Prozeß 
gegen Graf Stollberg⸗ Wernigerode. 


Der Finanzausſchuß der Kammer hat nach dem Vericht! Hirſchberg, 11. Dezember. In dem Prozeß gegen den 
ſeines Vorſizenden des Abgeordneten Maliy, über die be. Grafen Chriſtian Friedrich zu St der Wernigerode ergr ff 
antragte Verlegung des Beginns des Budgetjahres den Plan zunächſt Oberſtaatsanwolt Engel zu ſein em Plaidoyer das 
einſtimmig angenommen. Er billigt mit 50 Stimmen gegen Wort. Er wies darauf hin, daß hiareſchender Verdacht 111 
12 Stimmen eine Entſchließung Vincent Auriols, in der die für fahrläſſige Tötung vorgelegen habe. Der Mordverdach 
Regierung aufgefordert wird, noch vor dem 31. Dezember ſei heute wohl m weſentlichen bejti: at 


einen Geſetzentwurf über die geplanten Steuererleichterun⸗ 
gen einzubringen. 

Auf Antrag des Finanzminiſters Cheron iſt auf den 
Regſerungsantrag betreffend die Verlegung des Budgetjah⸗ 
res beſchloſſen worden, von der Abhaltung von Nachtſitzun⸗ 
gen zwecks beſchleunigter Durchführung des Haushaltes von 


jetzt ab abzuſehen. 


| 


Der Oberſtaatsanwalt führte zunächſt die Tatſachen an, 
die dagegen ſprechen, daß ein frender Täter in Frage kom 
me. Der Angeklagte ſei ſelbſt o zuin ſchuld, daß der Mord’ 
verdacht noch heute von vielen in Piblkum geteilt werde, 
Aber der Angeklagte ſehe au niht wie ein bereits 29jäh⸗ 
riger und auch nicht wie ein Mörder aus Es ſind, ſo beton⸗ 
te der Oberftaatsanwal:, Mot've für einen Mord nicht zu 
finden. Es ſpricht nichts dafür. daß de Vermögen sverhält⸗ 
niſſe Gründe für einen Mord geliefert haben können. Er 
müſſe auch die Frage glatt verne nen, ob die ſonſtigen Fa⸗ 


wunderbare Rettung eines Sliegers. milienverhältniſſe einen Grund für den Angeklagten zu der 


Poſen, 11. Dezember. Auf dem Flugfelde in Lawica Tat gegeben haben könnten Der Aagetlagte hätte von dem 
ereignete ſich ein Unfall, der bald mit einer Kataſtrophe ge: Tode ſeines Vaters in keiner Werte eine finanzielle Verbeſ⸗ 
endet hätte. In den Vormittagsſtunden hat auf dem Flug- ſerung erhoffen können. 
elde in Lawica der Korporal⸗Pilot Laskowski in der Staatsanwaltſchaftsrat Felſch ſchlaß ſich dieſem Plai⸗ 
Höhe von 1000 Metern einen Uebungsflug ausgeführt. Nach doyer „aus voller eigener Ueberzeugung“ an und nahm 
Durchführung des ſogenannten „Immelman“ legte ſich der dann zum Strafmaß Stellung. Zwei Momente müſſen das 
Apparat auf den Rücken und fiel dann in einem „Korken⸗ Strafmaß herabdrücken: die b'sherige Unbeſtraftheit und die 
zieher“ Der Flieger vevſuchte vergeblich die Maſchine aus Tatſache, daß der Angeklagte ein vollwertiger Menſch ge 
dem Korkenzieher zu bringen. Erſt in der Höhe von 150 weſen ſei. Der Angeklagte habe grob fahrläffig gehandelt. Er 
Metern entſchloß ſich der Pilot, aus dem Apparat zu ſprin⸗ mußte ſich jagen, daß ein Schuß immer los gehen kann, wenn 
gen. Im letzten Moment öffnete ſich der Fallſchirm und auf man immer ſcharf ladet. Staatsanwultſchaftsrat Fel?! 
dieſe Weiſe konnte ſich der Flieger retten. Es iſt dies ein beantragte gegen den Angeklagten wegen fahrläſſiger Er 
jeltener Fall, daß der Fallſchirm ſich noch in dieſer Höheltung eine Gefängnisſtrafe von einem Jahr, drei Monaten 

öffnete. Der Apparat wurde ganz vernichtet. unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. 
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Der älteste Defckfiv. 


Wir müſſen Selbjt heute noch Conan Doyles Sherlok 


um ſich faßte, ſo daß der obere Teil ſich gegen die Hüften zu⸗ 


Holmes als das Muſter eines idealen Detektivs anſprechen, ſammenrunzelte, indeſſen der untere, mit Spitzen beſetzte. 


denn ſein fabelhaficr Beobachtungsgeiſt wird immer wieder 


reſtloſe Bewunderung auslöſen. Edgar Allan Poes Einfluß 
iſt allerdings unverkennbar; fraglos gab dieſer große ame⸗ 
rikaniſche Schriftſteller die Andeutung zur Erfindung jener 
weltberühmten Figur. Und doch müſſen wir das Urbild die⸗ 
ſer ſcharfſinnigen angloamerikaniſchen Detektive in der äl⸗ 
teren franzöſiſchen Literatur ſuchen, und wir finden es in 
Bolteives orientaliſcher Geſchichte des „Zadig“. Zadig deu⸗ 
tet die Spuren, die er im Walde findet, mit dem gleichen 
Raffinement, wie hundert Jahre ſpäter Poe und hundert⸗ 
fünfzig Jahre ſpäter Conan Doyle es taten. Zadig iſt es, der 
als Urvater aller modernen Detektive zu gelten hat. Und 
doch war aller Wahrſcheinlichkeit nach Zadig mit ſeinen Ta⸗ 
lenten ebenſo Literatur, wie es im 
Holmes war. 

Aber ſchon das achtzehnte Jahrhundert hatte einen 
Mann, der Zadigs Begabung tatſächlich beſaß und deſſen 
Theorie in die Praxis übertrug, und das war kein ande⸗ 
zer als der Verfaſſer von „Figaros Hochzeit“, Beau mar⸗ 
cha s. Dieſes Talent des genialen Schriftſtellers iſt wohl 
kaum je gewürdigt worden, und ich glaube auch nicht, daß 
es in den letzten hundert Jahren jemals wieder zur Sprache 
gebracht wurde. Die Quelle liegt ſo werſteckt und iſt heute 
ſo verſchollen, daß es ſich verlohnt, ſie einmal wieder auf⸗ 
zudecken. x 

Als ſich Beaumarchais im Jahre 1781 zu London 
aufhielt, fand er im Pantheon, einem öffentlichen Vergnü⸗ 
gungslokale, den Mantel einer Dame, und er kam auf den 


Einfall, folgende Anzeige an den Redakteur eines Londoner 


Morgenblattes zu ſenden: 

„Ich bin fremd, Franzoſe und ein Mann von Ehre. 
Wenn Ihnen das nicht jagt, was ch bin, jo jagt es Ihnen 
doch wenigſtens in mehr als einem Verſtande, wer ich nicht 
bin, und in den jetzigen Zeitläuften iſt das in London nicht 
ſo ganz unnütz. — Vorgeſtern fand ich im Pantheon nach 
dem Konzert, als man tanzte, einen Damenmantel von 
ſchwarzem Tafſet unter meinen Füßen, der ebenſo gefüttert 
und mit Spitzen beſetzt war. Ich weiß nicht, wem dieſer 


weſentlichen Sherlok 


nachläſſig auf der runden und ſtark vorjprngenden Croupe 
wallte, jo würde jeder Laie eben das Urte! gefällt haben, 
daß, da die Büſte jo ſchmächtig it, de Perſon groß und 
wohlgeſtaltet ſein müſſe. Dies ſpricht für ſich ſelbſt: Man 
ſieht hier gleichſam das Nackte unter der Draperte. 
Beachten Sie ferner, Herr Redakteur, daß ich auf dem 
Mantel die Spur eines ſehr kleinen Schuhes in grauem 
Staub abgedruckt fand, würden Sie da nicht die Bemerkung 


ich ließ fi hier nicht fͤllen. Ich berufe nich obgleich ich 
Franzoſe bin, auf die Entſcheidung aller ehrlichen Leute in 
England. 

Und als mer vollen es am an' eren Morgen einfiel, daß 
ich dieſen Mantel gan; frei auf einer Stelie aufgehoben ha!= 
te, wo eine ſonſt große Menge Menſchen wandelte, — wel⸗ 
ches beweiſt, daz er n demſelben Augenblick gefallen ſein 
mußte, — ohne jedoch de Perſon entdeckt zu haben die ihn 
ſoeben verlor ſoelches gleichfalls anzeigt, daß ſie ſchon weit 
entfernt war). o wachte ich bei mir ſelbſt Ne Anmerkung: 
dieſe junge Dame muß die allererſte Schönheit in ganz Eng⸗ 
land, Schottland und Irland fein! . 

Wäre ich in meinen Anterſuchungen weitergegangen, 
ſo würde ich vielleicht uns ihrem Mantel auch ihren Stand 


gemacht haben, daß, wenn ein anderes Frauenzimmer auf und Rang erfahren haben. Aber weiß man nicht ungefähr 


den Mantel getreten were, es ſich gewiß nicht des Vergnü⸗ 
gens beraubt haben würde, ihn aufzuheben: Es bleibt alſo 
tein Zweifel übrig, daß der Abdrus des niedlichen Schuhes 
von der Perſon ſelbſt herrührt, de den Mantel verloven 
hatte. Da nun ihr Schuh jo Hein iſt, würden Sie Tagen, ſo 


alles, was man vor eincr Dame wiſſen 2 , wenn man weiß 
daß fie jung and ſchön iſt? 

Wundern Sie ſich alſo nicht mehr, Herr Redakteur. daß 
‚ein Franzoſe, deſſen ganzes Leben ein pheloſoph'ſches und 
beſonderes Studium des ſchönen Geſchlechtes war. bei dem 


muß es ihr niedliches Füßchen noch weit mehr fein. Es ‘ft, bloßen Anblick des Mantels e ner Dame, und ohne ſie jemals 
nicht das mindeſte Verdienſt für mich, dies bemerkt zu ha- geſehen zu haben erraten hat, daß die ſchöne Blondine mit 
ben. Der geringſte Beobachter, ein Kid, würde darauf ver- den roſa Federn, die ihn verloren, mit dem Schimmer der 
fallen. [Göttin der Liebe, dem zierlichen Hals der Nymphen den 
Aber dieſer Abdruck, der im Vorüberhuſchen und ſelbſt Wuchs der Graz en und die Jugend der Hebe vereint, daß ſie 
ohne gefühlt zu werden. geſchah. verrät wher einer großen lebhaft und zerſtreut iſt, und das Tanzen ſo ſehr liebt, daß 
Lebhaftigkeit des Ganges auch eine ſtarke Veſchäftigung des] ſie alles vergißt, um auf Füßchen, fo klein wie die Aſchen⸗ 
Geiſtes mit Neomdingez wozu eruſthafte, kalte oder bejaht: brödels und mit Leichtigkeit einer Atalante zum Ball zu 
te Perſonen nicht mehr fähig find. Ich habe alſo ganz na⸗ eilen. 
türlich daraus geſchloſſen, daß meide liel e Blondine in der Indem ch Ihnen dieſen Mantel überliefere, erlauben 
Blüte ihres Alters fleht, ſehr lebhaft und verhältnismäßig] Sie mir, Herr Redakteur, daß ich mich in den meinigen hülle 
zerſtreut ſt. Da ich uud) überlegte, deß der Pick, wo ich ihren und mich hier bloß unterzeichnen darf: Der franzöſiſche Di⸗ 
Mantel fand, nach dein Orte führte, wo man am hitzigſten lettant.“ 
zu tanzen anfing, ſo toynte ich mich des Ge unfens nicht er⸗ Es mag zum Schluſſe noch erwähnt werden, daß der 
wehren, daß die Dame dies Vergnügen ſehr lieben müſſe, Mantel tatſächlich e ner der ſchönſten Damen in England ge⸗ 
weil ihr dieſer Reiz olKin den Mantel vergeſſen machen hörte. 


zonnte, den ſie mit Füßen trat. C! anderes Urten, glaube G. C. von Maaßen 


 Entlarvies Amerika. 


Dampfende Eſſen, rauchende Schlote, raſtlos laufende Mit Denkmälern und Monumenten, wie ſie vielen guten und 


Mantel gehört, ich habe auch nie, ſelbſt im Pantheon, die] Bänder, vollbeſetzte Büros und Werkſtätten, gingantiſche 
Perſon geſehen, die ihn trug, und alle Nachforſchungen des⸗ Bauten, Rekorde auf jedem Gebiete: Das iſt äußerlich Ame⸗ 
wegen haben mich nicht auf ihre Spur bringen können. Ich ſvikas Antlitz. Es proſperiert. Es geht jedem gut, ſo ſagt man 
bitte Sie alſo, Herr Redakteur, in Ihrem Blatte, dieſen ge⸗ uns in Europa. Arbeitsloſigkeit kennt man nicht, die Arbei 
fundenen Mantel anzuzeigen, damit er ſeiner Eigentümerin ter — ſelbſt die Arbeiter! — haben, jo jagt man uns, ein 
wenn fie ihn abfordern will, treulich wieder zugeſtellt eigenes Auto. Für uns der Inbegriff des Wohlſtandes. Man 
werde. 5 verdient in Amerika gut, glänzend, jeder verdient. Nur ab 


wertvollen Menſchen niemals in ihrem Leben — oder viel- 
mehr nach ihrem Lebensende — errichtet werden. Amerika⸗ 
niſche Verſchrobenhe lt, nicht nur eines einzelnen, ſondern 
gleich iner ganzen Reihe von Menſchen. Das iſt typiſch. Het⸗ 
zendes Tempo, geriſſene Kalkulation, geſunde Organiſation, 
Mitleidsloſigket mit Schwächeren, Zahlenwahnſinn, ſolange 
man im office ſitzt. Erſt nachdem der Geſchäftsrock abgelegt 


Um aber allem Irrtum vorzubeugen, gebe ich mir die 
Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß die Perſon, die ihn ver⸗ 
loren hat, an dieſem Tage einen Kopfſchmuck von roſen⸗ 


und an kracht es einmal in Wallſtreet, es werden Rieſenver⸗iſt, kommt das immer ein wenig ſentimentale Herz zu ſeinem 
mögen verloren, an anderer Stelle aber wieder gewonnen.] Recht. Daher der kitſchige Schluß in den amerikaniſchen 
Der Wochenlohn, das Monatsgehalt, in Dollar auf europäi- Liebesfilmen. Und das Familienleben? Sinclair Lewis gibt 


roten Federn getragen. Ich glaube ſogar, daß fie brillantene ſſches Niveau übertragen phantaſtiſch, hier nur erreicht von] uns einen freimüt gen Einblick in eine Durchſchnittsfamilie. 


Ohrgehänge trug. Ich bin aber in dieſem Punkt meiner einer kleinen Oberſchicht, und ſelbſt umgewandelt in die ge⸗ 
Sache nicht ſo ganz gewiß als in den übrigen. Sie iſt groß, rngere Kaufkraft des Dollar noch ſehr auskömmlich, weit 
wohlgeſtaltet. Ihr Haar ift von dem feinſten Blond, ihr beſſar, als bei uns im Durchſchnitt. Glückliches Land! Hier 
Saint blendend weiß. Sie hat einen feinen und freien Hals, iſt der klaſſiſche Boden für den romanhaft phantaſtiſchen 
ſchlanten Wuchs und den niedlichſten kleinen Fuß von der] Aufſtieg vom Tellerwäscher und Zeitungsboy zum milliarden 
Welt. Ich habe ſogar bemerkt, daß ſie jung, lebhaft und] ſchweren Oel,, Gumm!- oder Stahltönig, hier vollziehen ſich 
ziemlich zerſtreut iſt. Ihr Gang iſt leicht, und ihre Leiden- Schickſale, wie ſie Millionen erträumen und wie ſie einer 
ſchaft fürs Tanzen ſteht außer Frage. P einmal erreicht. 

Wenn Sie mich fragen, verehrter Herr Redakteur, wa⸗ So müßte alſo — durch die blaue Schutzbrille des Ma⸗ 
rum ich hr deu Mantel nicht auf der Stelle wiedergegeben terialismus geſehen — n dieſem traditionsloſen Land ohne 


lauben zu wiederholen, was ich ſchon oben ſagte, daß ich die- der Herr Geheime Rat Goethe aus Weimar ausſprach, daß 
ſe Perſon nie ſah, und daß ich weder ihre Augen noch ihre] da drüben über dem großen Waſſer das reine Glück zu Hau⸗ 
Züge noch ihre Kleidung noch ihr Benehmen kenne, viel wer ‚je ſei. Wer nur das Aeußere ſieht, wer den Dollar für das 
u ger weiß, wer ſie und wie fie geſtaltet iſt. jbochſte der erſtrebenswerten irdiſchen Güter hält, wer vor 

Allein, wenn Sie durchaus darauf beſtehen zu erfahren. allem den Anſchluß fand und nicht zu den ewigen Außen⸗ 


wie ich ſie jo genau beſchreiben konnte, ohne fie jemals ge- ſe tern des Lebens auch drüben gehört — dem mag die 


ſehen zu haben, jo erlauben Sie, daß ich mich wundere, wie Glückſeligkeit, illuſtriert in Statiſtiken und impoſanten Zif⸗ 
ein jo genauer Beobachter nicht weiß, daß die bloße Unter- fern, Steuererklärungen und ähnlichen zivil'ſatoriſchen Pro⸗ 
ſuchung e'nes Damenmantels hinreicht, alle Kennzeichen von dukten, als das non plus ultra erſcheinen, der mag mit 
ihr anzugeben, die ſie auszeichnen. ‚einem Gefühl, gemiſcht aus Mitleid und Hochmut, auf das 
Doch ich will mir hier nicht zum Verdienſt anrechnen, was verkalkte Europa blicken. Wie aber mit denen, die Amerika 
beins mehr iſt, ſeitdem weiland Zadig geliebten Andenkens ohne die ſchönfärbende Zauberbrille des Dollars, gleichſam 
das Verfahren ausgeplaudert hat. Erfahren Sie alſo, daß ich entlarvt ſehen, die unbeirrt vom Rauſch der herrlich erſchei⸗ 
bei Unterſuchung des Mantels in der Kappe einige Haare nenden Faſſade in den Keller, die Manſarde und die Rum: 
von einem ſehr ſchönen Blond fand, die ſich an das Zeug pelkammer des glänzenden Gebäudes einen neugierigen 
angehängt hatten, ebenſo einige zarte Fäſerchen von roſa Blick geworfen haben, die Amerika im Nachthemd ſahen? 
Federn, die aus dem Kopfputz gefallen waren. Es bedurfte Seltſam bezeichnend, daß gerade zur Zeit der Milliar- 
alſo wahrhaftig keiner großen Anſtrengung, um daraus zu; denkrachs in Wallſtreet — man kann Milliarden nur ver⸗ 
folgern, daß der Federbuſch und das Haar der Schönen mit lieren, wenn man ſie zuvor beſaß — ſich Zeugen melden, 
dieſen Ueberbleibſeln vollkommen übereinſtimmen müſſen.] die dieſen Einblick gewagt haben, zwar nicht Männer, die 
Sie fühlen die Richtigkeit des Schluſſes. Und da ein ſolches dazu behördlich und durch wohlabgeſtempelte Diplome amt⸗ 
Haar nie auf einer Zigeunerſtirne oder einer Haut von zwei⸗ lich berufen ſind, den aus der Statiſtik und anderen unan⸗ 
deutiger Weiße wächſt, jo würde deſe Analogie Sie wie mich fechtbaren Tatſachen hervorgehenden Ueberblick über das Le⸗ 
überzeugt haben, daß die Blondine mit den Silberhaaren] ben des ameritan'ſchen Volkes zu geben — ſondern nur 


den blendendſten und weißeſten Teint haben müßte. 

Eine leichte Aufkrutzung des Taftes an den beiden in⸗ 
wendigen Seiten der Kappe, die notwendig von dem onhal⸗ 
tenden Reiden zweier harter, ſich bewegender Körper ent⸗ 
ſtanden war, überzeugte mich, — nicht, daß ſie an dieſem 
Tage Ohrgehänge getragen (auch habe ich es nicht behauptet 
ſondern daß ſie gewöhnlich welche trage, ob es gleich wider 
die Wahrſchenlichkeit uft, daß ſie dieſen Putz jiſt an einem 
Tage der Eroberung, an einem ſo großen Geſellſchaftstage, 
vernachläſſigt zaben bollte 

Das übrige versteht ih von ſelbſt. Ich durfte bloß das 
Band beſichtigen, das dieſen Mantel am Hals befeſtigt, und 
es gerade an der Stelle zuſammenknüpfen, die duech den Ge⸗ 


brauch abgenützt war, um aus der geringen Weite des Rau⸗ 
. mes, der ſich durch dieſe Schleifenbildung ergab, zu ſchließen 
wie fein und zurt der Hals fein müſſe, der täglich in dieſem 


Raum eingeintoffen wird. Als ich weiter de Entfernung 
zwiſchen dem oberen Tei! des Mantels un) den Falten oder 


Literaten. Aber immerhin Literaten nicht aus irgendeiner 
verſtaubten Ecke, ſondern gute, ja erſte Namen. Zwei Ame⸗ 
rikaner: Upton Sinclair und Sinclair Lewis, und ein deut⸗ 
ſcher Name: Egon Erwin Kiſch. Das Gemeinſame an ihnen: 
Sie begnügen ſich nicht mit dem, was man ihnen amtlich 
erzählt, ſie ſind gewohnt, ſelbſt zu ſehen und zu folgern 
und alle dre haben ein unbeſtechliches, durch keinerlei Rück⸗ 
ſichtnahme gefälſchtes Urteil. Egon Erwin Kiſch hat Amerika 
als Reporter, wie immer als raſender, aber als kritiſch ſchau⸗ 
ender bereiſt, und ſeine Eindrücke in dem Buch mit dem iro⸗ 
niſchen Titel „Parade es Amerika“ *) niedergelegt. Er ſpricht 
das aus, was die beiden Amerikaner nur zwiſchen den gei⸗ 
len, aber ebenſo deutlich ſagen. Und darnach hat das wirk⸗ 
liche Amerika doch ein etwas anderes Antlitz als das offiziell 
gewohnte. 

Kiſch erzählt in ſeinem Buch, daß man ihm den Eintritt 
auf einen Armenfriedhof verwehrt habe, aus einem nichtigen 


‚Grunde, weil nämlich ſein Reporterausweis gerade abge⸗ 


den horinzotalen Reibeſtellen maß, die durch die Tronſpruch. laufen war. Er hat dafür einen — Hundefredhof beſucht. 


nahme des Mantels gegen den unteren Teil der Figur ent⸗ 


ſtanden waren, wenn die Dame den Mantel a la franca ſe 


* Erich⸗Reiß⸗Verlag. 


„Der Mann, der den Präſidenten kannte“, ““) der amerikani⸗ 
ſche Wendriner, ein Menſch, der ſtundenlang Monologe hält, 
nein quatſcht, und der dabei eine Flachheit, Oberflächlichkeit, 
Unge ſtigkeit und Seelenloſigkeit des amerikaniſchen Menſchen 
offenbart, vor der uns das Grauen packt. Er führt zwar das 
Wort Kultur ſehr oft im Munde, gleichſam, um das hoch⸗ 
ſtehende Niveau ſeines Landes im allgemeinen und ſeiner 
Winzigkeit im beſonderen zu dokumentieren, aber wenn er 
von kulturellen Errungenſchaften ſpricht, ſo geſchieht das 
nur im Zuſammenhang mit elektriſchen Staubſaugern, Bett⸗ 


habe, d. ich fie doch ſo gut bemerkt hatte, jo muß ich mir er- | „Schlöffer und Baſalte“ noch immer das gelten, was einſt wärmern, Bleiſtiftsſpitzern und ähnlichen kulturellen Erſchei⸗ 


nungen. Der Durchſchnittsamerikaner im Nachthemd. Der 
zwar auch mal einen Se tenſprung macht, aber nur äußerſt 
\worfichtig, denn in puncto Moral iſt man drüben beſonders 
heikel. Man iſt natürlich nicht movaliſcher als bei uns, man 
tut nur ſo. Upton Sinclairs „Petroleum“ gab dafür treff⸗ 
liche Beiſpiele. Und was die Hochſchätzung der Frau anbe⸗ 
trifft — wer drüben eine Frau anſpricht, riskiert ins Kitt⸗ 
chen zu kommen, bei uns hält man einen ſolchen Frechling 
höchſtens nicht für einen gentleman — ſo weiß Chaplin da⸗ 
von aus ſeinen Scheidungsprozeſſen ein Lied zu ſingen. Und 
da wir gerade beim Film ſind: Auch vor Hollywood reißt 
Kiſch den Schleier ause nander, und wir ſehen nicht die we⸗ 
nigen Glücklichen, die die phantaſtiſchen Dollarhonorare in 
ihren Safes aufſtapeln, ſondern wir ſehen die Schar der 
Extras, die Edelkomparſen, die Typen vom ausgewachſenen 
Kongoneger oder dem ehemaligen Großfürſten bis zum ein⸗ 
beinigen Bettler, Typen, an denen Hollywood einen ſo irr⸗ 
ſinnigen Ueberfluß hat. Die ſind zufrieden, wenn ſie ein⸗ 
oder zweimal in der Woche zu tun haben,, wenn ſie ein⸗ 
oder zweimal in der Woche richtig eſſen können. 

Um die flüſſige Nahrung brauchen ſie ſich glücklicherweiſe 
nicht zu ſorgen, da ja die Prohibit on die Herſtellung alko⸗ 
holiſcher Getränke unmöglich gemacht hat. Theoretiſch. In 
Wirklichkeit wico drüben genau jo getrunken wie bei uns, 
nur ſind die Stoffe, weil ſie heimlich hergeſtellt ſind, ſchlech⸗ 
ter und teuerer. Daß de Prohibition den Charakter ver⸗ 
dirbt, weil ſie täglich, ſtündlich die Heuchelei großzieht und 
einigen dunklen Ex'ſtenzen einen glänzenden Verdienſt ab- 
wirft, das erwagnt man nur nebenbei. Und doch beſteht zwi⸗ 
ſchen der Prohidi. on und dem Charakter des Durchſchnitts⸗ 
amerikaners ein urſächlicher und ncht eben erfreulicher Zu⸗ 
ſammenhang. Aber der „feuchte“ Smith wurde geſchlagen 
und der „trocken:“ Hoover ſitzt in Wa,nıngton im Weißen 
Hauſe. 
| Uebrigens hat Amerika heute den von Goethe bewun- 
derten Mangel an Schlöſſern und Baſalten einigermaßen 
wettgemacht. Die Paläſte ſind zwar nicht von Ariſtokraten 
von Geburt bewohnt, aber von der Ariſtotrotic des Geldes, 
und dieſe iſt gerade in Amerika vier mächtiger. Von dieſer 
Macht der Fücſten des Geldes hat Upton Sinclair in dem 
ſchon erwähnten „Petroleum“ einiges erzählt, das kommt 
auch in ſeinem neueſten Buche „Boſton“ ***) zum Ausdruck. 


** Ernſt⸗Rowohlt⸗Verlag. 
*** Malik⸗Verlag. 
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»Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Selbſt wenn man Sinclairs oppoſitionelle Stellung berück⸗ 
ſichtigt, ſo bleiben doch genug Gründe für die naheliegende 


Annahme übrig, daß auch polit'ſch die amerikaniſche Ober⸗ | wir amerikan'ſch Vücher leer, nicht nur die offiz el en um Fuchsboas überreichen. 
ſchicht ihren Einfluß nachdrücklich in die Waagſchale zu wer⸗ 


fen weiß. Die ameritan.jche Demokratie. sis Ideal in der 


Welt geprieſen, zeigt in der Nähe eben o diele wurmſtichige 


Stellen wie die ſprichwörtuche amerifanı'den Freiheit. Das 


eine hat uns Amerika voraus: Es kennt nicht die Alltags: | 
ſorgen Europas, es leunt keine blutenden Kriegswunden, 


ſondern es kann als einziger Gewinner st auch nich lange 
von den Keſegsgewinnen zehren. Ader em übriger wollen 


das alte Europa gerecht zu bewerten gegenüber der neuen 
Welt. Die Taffade iſt glänzend, oder das Haus hat n.. nur 
lichte Zimmer ſondern auch muff ge Dun elkamm en Das 
ſollte man in Europa nicht vergeſſen. 

Hans Merten 
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Mojewodſchaft Schleſien. 


Konferenz der Starojten der 
Wojewodfchaft Schlefien. 


Die Vermietung einer ſtädtiſchen Wohnung an den pen- 
ſionierten Eiſenbahnaſſeſſor Kaczkowski wurde abge⸗ 
lehnt. Gegen den in ſtädtiſchen Häuſern wohnenden Mieter 


Am Montag hat unter dem Vorſitz des Wojewoden Dr. Schwarz wird die gerichtliche Klage wegen Nichtzahlung 
Grazynſti eine Konferenz der Staroſten der Wojewod⸗ des Mietzinſes eingereicht. Dieſer Antrag wird gegen die 


ſchaft Schleſien ſtattgefunden. In der Konferenz wurden die 
Forderungen für den Straßenbau unterbreitet, worauf ein 
Straßenbauplan aufgeſtellt wurde. Ferner erſtatteten die 
einzelnen Staroſten Bericht über die in den einzelnen Be⸗ 
zirken herrſchenden Verhältniſſe. 


Der Ulitz⸗ Prozeß vor dem Apellations⸗ 
gericht in ſtattowitz. 


Der Appellationsprozeß gegen den Direktor des deut⸗ 
ſchen Volksbundes, Otto Ulitz, findet im März 1930 vor 
dem Appellationsgericht in Kattowitz unter dem Vorſitz des 
Vizepräſidenten Dr. Zechent ſtatt. Der Angeklage wird 
vom Rechtsanwal Baj verreten, da, wie wir erfahren, die 
Rechtsanwälte Liebermann und Smiarowſki die 
Vertretung nicht übernehmen werden. 


Bielitz. 

Hohe Auszeichnung. Der Direktor der Biel tzer Han⸗ 
dels- und Gewerbekammer Dr. Theofil Adameeki ijt mit 
dem Offizierskreuz des Polonia Reſtituta-Ordens ausgezelch⸗ 
net worden. 

Selbſtmord. Der 43 Jahre alte Johaan Gmuzdek in 
Zablocie ſtürzte ſich in ſelbſtmördeviſcher Abſicht in den Teich 
„Plosc“ in Zablocie und ertrank. Die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes iſt in einer Nervenkrankheit zu ſuchen, die durch 
ſchwere Vermögensverluſte verurſacht worden ijt. 

Zum Brande in Altbielitz. Die in der geſtrigen Ausgabe 
gebrachte Notiz über den Brand bei den gemeinſamen Be⸗ 
ſizern Paul Wiesner und Eva Polow in Altbielitz wird da⸗ 
hin ergänzt, daß den Beſitzern durch Vernichtung von Stroh, 
Getreide, Kartoffeln, Kohlen und Wäſche ein Schaden von 
etwa 820 Zloty entſtanden ‘it. Dem Mieter Karl Jenkner 
wurden gleichfalls die am Boden befindlichen Hausgeräte 
und Wäſche vom Feuer vernichtet. Jenkner erleidet einen 
Schaden von etwa 546 Zloty. Die Geſchädigten ſind durch 
Verſicherung gedeckt. Die Brandurſache iſt wahrſcheinlich in 
einem fehlerhaften Kamin zu ſuchen. 


Die Bezirkskrankenkaſſe in Bielsko macht hiermit Mit 
teilung von der Eröffnung des augenärztlichen Ambulato⸗ 
riums im Kaſſengebäude (1. Stock, Zimmer Nr. 5, rechter 
Eingang). 

Die Ordinationsſtunden ſind feſtgeſetzt: 

von 8 bis 10.30 Uhr vorm. Dr. Moritz Wopfner, 

von 10.30 Uhr vorm. bis 1.30 Uhr nachm. Dr. Edwin 
Strauß, 

von 2.30 Uhr nachm. bis 3.30 Uhr nachm. Dr. Mal⸗ 
vine Jaffe. 

Eventuelle ſpätere Aenderungen in der Einteilung der 
Ordinationsſtunden, werden auf ſpeziellen Tafeln im War⸗ 
tevaum des Ambulatoriums erſichtlich gemacht. 

Die Ordination in den Privatwohnungen der Augen⸗ 
ärzte wird für die Mitglieder der Bezirkskrankenkaſſa ab 
9. Dezember 1929 eingeſtellt. 
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Biala. 


Mord in Rybarzowice. 


Am Dienstag, um 6.30 Uhr abends, wurde auf der 
Straße in Rybarzowice der Kaufmann Johann Kubitza 
aus Buczkowitz ermordet. Dem Mord liegt folgender Tatbe⸗ 
ſtand zu Grunde. In der Reſtauration Czauderna in Ry⸗ 
barzowice geriet der Kaufmann Kubitza bei einer Unterhal⸗ 
tung mit dem 21 Jahre alten Albert Golombek, dem 21 
Jahre alten Johann Adamus und dem 34 Jahre alten 
Paul Swierczef, ſämtliche aus Rybarzowice, in einen 
Streit. Um weiteren Anpöbelungen in dem Lokal aus dem 
Wege zu gehen, entfernte ſich Kubitza. Die drei Perſonen 
folgten ihm und holten ihn auf der nach Buczkowitz führen: 
den Straße ein. Kubitza wurde von den Verfolgern ange⸗ 
griffen und durch einen Meſſerſtich im Rücken und zwei Sti⸗ 
che in die Bruſt ſchwer verletzt. Er verlor das Bewußtſein 
und iſt kurze Zeit nach der Tat an den erlittenen Verle⸗ 
tungen geſtorben. Die Täter wurden noch in derſelben Nacht 
von der Polizei verhaftet und dem Unterſuchungsrichter in 
Biala überſtellt. Zur Zeit ft es noch nicht feſtgeſtellt, wer von 
den drei Verhafteten die Meſſerſtiche ausführte. Die Urſache 
der Tat iſt wahrſcheinlich ein perſönlicher Racheakt. 


Bialaer Gemeinderat. 


Am Dienstag hat unter dem Vorſitz des Bürgermei⸗ Bank einzubrechen. Er wur 
ſters Döllinger eine Gemeinderatsſitzung ſtattgefunden, ] der Polizei übergeben. 


die trotz der kurzen Tagesordnung drei Beratungsſtunden 
in Anſpruch genommen hat. 


Stimmen des jüdiſchen Klubs angenommen. 

In den Bezirksſchulausſchuß für die Fortbildungsſchu⸗ 
len wurden ſieben Delegierte gewählt u. zw. drei Vertre⸗ 
ter der Polen, zwei Vertreter der Deutſchen und zwei Ver⸗ 
treter der Sozialiſten. 

Ueber den Ankauf eines Teiles der Realität Fränkel re: 
ferierte V. B. Schubert. Die Stadtgemeinde hat den Rea⸗ 
litätenteil für 54.000 Zloty vom Kaufmann G. R. Roſen⸗ 
berg erworben. In der Sitzung ſollte der Kaufvertragsent⸗ 
wurf genehmigt werden. G. R. Ing. Machniewicz frägt 
an, ob auf dem Grundſtück wegen des darauf befindlichen 
Brunnen ſich ein Servitut für die Waſſerentnahme befinde. 
Da dieſe Angelegenheit in der Sitzung nicht geklärt werden 
konnte, wurde G. R. Ing. Machniewicz beauftragt, die Ein⸗ 
tragungen im Waſſerbuch über den Brunnen auf dem zu 
kaufenden Grundſtück nachzuſehen und den Magiſtrat vom 
Ergebnis in Kenntnis zu ſetzen. Bürgermeiſter Dr. Döllin⸗ 
ger ſtellte den Antrag, den vorliegenden Kaufvertrag zu ge⸗ 
nehmigen, wenn die ſtrittige Angelegenheit geklärt und im 
Kaufvertrag als Nachtrag eingetragen wird. Der Kaufver- 
trag mit dem Zuſatzantrag wurde bei Stimmenenthaltung 
der ſozialdemokratiſchen Fraktion angenommen. 

Eine längere Debatte entwickelte ſich bei dem Referat 
des G. R. Dr. Wiesniewski über die Vorbereitungen 
zum Bau einer Mädchenſchule. Der Bau einer Mädchenſchu⸗ 
le in Biala ijt nach den Ausflihrungen des Referenten eine 
unbedingte Notwendigkeit, ja ſogar eine der brennenſten 
Fragen der Stadtgemeinde, die eine baldige Löſung erfahren 
müſſe. Die Notwendigkeit beleuchtet folgende Tatſache. Im 
Lehrerinnenſeminar St. Hildegard ſind wier Klaſſen der 
polniſchen Mädchenſchule untergebracht. Auf Grund einer 
Verordnung des Unterrichtsminiſtermums muß das Seminar 
für die Teilnehmer der oberen Klaſſen eine prattifhe Haus⸗ 
haltungsſchule einrichten. Das Miniſterium droht mit der 
Schließung des Seminars, wenn die Anordnung nicht durch⸗ 
geführt wird. Der Polenklub iſt daher für die ſchnellſte Rea⸗ 
liſierung eines Bauprojektes für die Mädchenſchule. Der 
Referent ſtellt im Namen des Polenklubes folgende An— 
träge. 

1. Wahl eines 8⸗gliedrigen Vorbereitungskomitees für 
das Bauprojekt. 

2. Bewilligung von 10.000 Zloty für die Vorarbeiten, 
die aus dem Budget, Abteilung Waſſerverſorgung, entnom⸗ 
men werden. 

Eine endloje Ausſprache hierüber endete damit, daß ein 
gemeinſamer Antrag der G. R. Wiesniewski und G. R. Pa⸗ 
jont betreffend den Betrag für die Vorbereitungsarbeiten in 
der Höhe von 15.000 Zloty angenommen wurde. 

In das Vorbereitungskomitee wurden vier Vertreter 
des Polenklub, zwei Vertreter der deutſchen Fraktion und 
zwei Vertreter der Sozialiſten gewählt. Bei dieſer Abſtim⸗ 
mung hat ſich der Aſſeſſor Kleis der Stimme enthalten. Als 
G. R. Dr. Wiesniewski die Bemerkung fallen ließ, daß die 
Juden keinen Vertreter in dem Vorbereitungskomitee hät⸗ 
ten, erklärte Aſſeſſor Kleis: „Wir treten gern ab“, worauf 
6. R. Dr. Pleßner ihm im aufgeregtem Ton zurief: „Wer 
tritt ab, wir treten nichts ab“. f 

Darauf wurde das Proviſorium der Strompreiſe bis 
Ende Februar bewilligt und G. R. Dr. Pleßner zum Vertre⸗ 
ter der Stadtgemeinde in der konſtituierenden Verſammlung 
der neu zu bildenden Elektrizitätsgeſellſchaft gewählt. 

Hierauf begann die vertrauliche Sitzung. 


# 


attowitz. 


Schwerer Autounfall. 

Auf der Chauſſee Emanuelsſegen — Gieſchewald ft das 
Perſonenauto Sl. 7195, welches vom Chauffeur Joſef 
Stuchlik aus Kattowitz geführt wurde, in den Chauſſee⸗ 
graben gefahren. Das Auto wurde vollſtändig zertrümmert. 
Der Chauffeur ſowie die Beſitzerin des Kino Coloſſeum er: 
litten ſchwere Verletzungen. Der Arzt Dr. Szymezyk aus 
Gieſchewald leiſtete den Verletzten de erſte Hilfe. Darauf 
werden die Verletzten in das Krankenhaus in Emenielfegen 
übergeführt. Den Unfall hat der Chauffeur infolge ſchnel⸗ 
len Fahrens verurſacht. 

Grober Unfug. Eine unbekannte Perſon hat am Montag 
die Feuerwehr in Zalenze alarmiert. Als die Feuerwehr 
beim automat ſchen Feuermelder erſchien, erwies es ſich, daß 
ſie unnütz alarmiert worden war. 


Verſuchter Einbruch und Veruntreuung. Der Bankdie⸗ 
ner Karl Jalowicti aus Schoppinitz hat zum Schaden 
der ſtaatlichen Landwirtſchaftsbank 238 Zloty veruntreut 
Ueberdies verſuchte Jalowieki in die Büroräume derſelben 
de auf friſcher Tat gefaßt und 


Ein Fuchs aus dem Zoo in Kattowitz geſtohlen. In der 


Nacht zum Sonntag wurde aus dem ſtädtiſchen zoologiſchen mann zu Nachmittags 


ET aan 


yo 


Garten ein Fuchs geſtohlen. Wahrſcheinlich will der Dieb 
ſeiner Angebetenen ein Weihnachtspräſent in Form eines 


Diebſtähle. In dem Warteraum 3. Klaſſe am Bahnhof 
in Kattowitz wurde der Kaufmann Albert Morgenfeld aus 
Danzig von einem gewiſſen Franz Oſowſki und Alois 
Schweda beſtohlen. Sie haben ähm 900 Zloty Bargeld, 
einen Scheck auf 500 Gulden und 2 Wechſel, auf 787 Zloty 
lautend, geſtohlen. Die Polizei war jedoch hinter den Lang⸗ 
fingern raſch zur Stelle und verhaftete ſie. Beide wurden 
den Gerichtsbehörden in Kattowitz überſtellt. — Ein gewiſ⸗ 
ſer Erich Makſelon hat zum Schaden des Joſef Ho z um⸗ 
bek in Ligota 1000 Zloty Bargeld geſtohlen und iſt in un- 
bekannter Richtung geflüchtet. Bämke Franziska in 
Zalenze erſtattete die Anzeige, daß ihr ein gewiſſer Joſef 
Dzierzbicki aus Kattowitz eine Geldtaſche mit 190 31. 
Bargeld und einem Perſonalausweis geſtohlen hat. Dzierz⸗ 
bieki wurde feſtgenommen und das Diebesgut der Geſchä⸗ 
digten zurückgegeben. 

Ein ungetreues Dienſtmädchen. Das Dienſtmädchen An⸗ 
na N. hat ihrem Dienſtgeber, dem Kaufmann Georg Nowak, 
aus dem Schreibtiſch 100 Zloty geſtohlen. Beim polizeilichen 
Verhör legte fie ein Geſtändnis ab. Das geſtohlene Geld er⸗ 
hielt der Geſchädigte zurück. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Zeit vom 6. bis zum 9. ds. 
haben unbekannte Täter mittels Nachſchlüſſel vom Dachbo⸗ 
den zum Schaden des Direktors der Firma Sileſia in Kat⸗ 
towitz eine größere Menge Weißwäſche m Werte von 312 
Zloty und zum Schaden der Luzie Golorz eine Garnitur 
Betten geſtohlen. N 

Verſuchter Diebſtahl von Telefondraht. In der Nacht 
zum Dienstag haben unbekannte Perſonen in der Nähe der 
Richthofen ſchächte eine größere Menge von Telefondraht ab» 
geſchnitten. Die Täter haben den abgeſchnittenen Telefon- 
draht jedoch nicht mitgenommen, da ſie wahrſcheinlich in 
ihrem Vorhaben geſtört wurden. . 


Rönigshütte. 

Verhaftungen. Ein gewiſſer Hubert Ficek, wohnhaft 
in Beuthen, wurde wegen unberechtigten Aufenthaltes in 
Polen und wegen eines verübten groben Unfugs ſeſtgenom⸗ 
men und den Gerichtsbehörden in Königshütte überſtellt. — 
Der 18 Jahre alte Alter Nowak, zuletzt wohnhaft in 
Warſchau, wurde von den deutſchen Behörden ausgeliefert. 
Er wurde vom Pol zeikommiſſariat in Lagiewnik feſtgenom⸗ 
men. — Ferner wurde ein gewiſſer Franz Badura aus 
Lagiewnik verhaftet, da er von den Gerichtsbehörden in 
Königshütte wegen verſchiedener Vergehen geſucht wurde. 


e9- 

Brand durch Kurzſchluß. Infolge Kurzſchluſſes in einer 
Wohnung, entſtand im Grubenhauſe der fürſtlich Pleſſiſchen 
Gruben in Mittel⸗Laz'sk ein Brand. Der Brand wurde von 
den Hausbewohnern gelöſcht. 

Einbruchsdiebſtahl in die Pfarrei. In die Pfarrei in 
Wielki Chelm find unbekannte Debe eingedrungen und ha⸗ 
ben aus der Pfarrkanzlei 200 Zloty Bargeld, eine Brille mit 
goldener Einfaſſung, 2 Taſchenmeſſer ſowie eine geladene 
Parabellumpiſtole geſtohlen. Die Einbrecher find in unbe⸗ 
kannter Richtung geflüchtet, ohne eine Spur zu hinterlaſſen. 


—— . 


Rybnik. 

Verfolgung von Schmuggiern, Auf dem Grenzübertritt 
Przyſzowiee — Gleiwitz bemerkten zwei Funktionäre der 
ſchleſiſchen Grenzwache ene Bande von drei Schmugglern. 
Auf den Anruf der Funktionäre ließen die Schmuggler meh⸗ 
rere Pakete fallen und ſuchten das Weite. Die Funktionäre 
haben hinter den Flüchtlingen mehrere Schüſſe aus der Pi⸗ 
ſtole abgegeben, die jedoch fehlgingen. In den von den 
Schmugglern zurückgelaſſenen Paketen befanden ſich 1150 
Stück deutſche Zigarren, welche beſchlagnahmt wurden. 

Scheunenbrand. Auf eine bisher unaufgeklärte Weiſe 
entſtand in der Scheune des Landwirtes Joſef Schmidt in 
Szezyglowiee ein Brand. Dabei wurde die Scheune vollſtän⸗ 
dig vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 3000 Zloty. 


Teſchen. N 
Auf friſcher Tat gefaßt. Der bekannte Berufsdieb Jo⸗ 
hann Pabjan hat in das Geſchäftslokal des Johann Ko⸗ 
wel in Teſchen einen Einbruch verübt. Er war gerade im 
Begriff die Schublade eines Tiſches aufzubrechen, als er von 
dem Buchbinder Viktor König auf friſcher Tat gefaßt und 
der Polizei übergeben wurde. Er werd ferner beſchuldigt, den 
Einbruchsdiebſtahl in das Geſchäftslokal der Adele Weiß 
in Teſchen veübt zu haben. Die weitere Unterſuchung hat 
ergeben, daß Pabjan erſt vor kurzer Zeit aus dem Gerichts⸗ 
gefängnis in Hultſchin, Tſchechoſlowaken ausgebrochen iſt. 
Einbruchsdiebſtahl. Der 28 Jahre alte Samuel Leb, 
ohne ſtändigen Aufenthalt, it en das Magazin für Roßhaa⸗ 
re, Eigentum des Elias Kernkrauten Teſchen eingedrungen, 
Er hat 40 Klo Roßhaare im Werte von 500 Zloty geſtohlen. 
worauf er ſich in unbekannter Richtun 
Spur zu hintertaßen. 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 

Am Freitag, den 13. ds., abends 8 Uhr, m Abonnement 
(Serie rot), „Glaube und Heimat”, die Tragödie eines Vol 
bes, in 3 Akten von Karl Schönherr. 

f Die nächſte Aufführung von: „Weekend im Paradies“, 
Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach findet Samstag. 
den 14. ds., abends 8 Uhr, außer Abonnement ſtatt. j 

Am Sonntag, den 15. ds., nachmittags 1 Uhr, viel⸗ 
fach geäußerten Wünſchen entſprechend eine letzte Vorſtellung 
von „Der Patriot“, Drama in 5 Akten von Alfred Neu- 
preiſen. Ende 6.45 Uhr. 


q entfernte, ohne eine 
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z jan 1 * Potsdam, 11. Dezember. Der auf Grund des Tüfjel- Braſchwitz vernommen zu werden. Man neigt, wie es heißt, 

Eine Variante des »ſpaniſchen Schatzes. dorfer Steckbriefes in Nawary verhaftete Knecht Neſtr oy] in Potsdam zu der Anſicht, daß Neſtroy nicht als Mörder, 

Berlin, 11. Dezember. „Vor einigen Tagen iſt auf der wird heute nachmittag vom Polizeipräſidium in Votsdan- wahrſcheinlich aber als Zeuge zur Aufklärung der Düſſel⸗ 
Fahrt von Potsdam nach Nikolas⸗See ein gewiſſer Gerhard nach Berlin gebracht, um dort von dem Kriminalkommiſſar dorfer Frauenmorde in Frage komme. 


von Redziwski angeblich ſpurlos verſchwunden und der 
Fall hat inſofern ein gewiſſes Aufſehen erregt, als Redziwski oe ο,οοð,E,&)ůo eee eeeeονο%heñäee eee eee eee 959690090090026005 80000808908 


der Entdecker einer nur ähm bekannten Goldfundſtätte in > 

Sibirien ſein ſollte, deren Ausbeutung er, wie es hieß, hier S ortna 11 ten 

finanziell organiſieren wollte. Die Ermittlungen haben je⸗ 

doch die eigenartige Tatſache ergeben, daß Redziwski bereits a 

wor einiger Zeit die Hebung einer angeblich bei den Kämpfen 1 7 4:1, Revancheſpiel Meiſter von Schweden — Berliner 

zu Kriegsanfang in einem oſtpreußiſchenSee verſenkten ruſſi⸗ R Marta polnifcher cigameiſter . Schlittſchuhklub 4: 1. 

ſchen Armeetriegskaſſe in derſelben Weiſe organifiert, daß, Gerüchte verlauten, daß dem Proteſt der Warta in Be⸗ Der jugoſlawiſche Fußballverband hat den S K. Haj⸗ 

heißt einen Kaufmann in Berlin Neuköln zur Hergabe von zug auf das gegen die Touriſten verlorene Spiel ftatigege duk, Spalato mit ſeiner Vertretung beim Turnier um die 

beträchtlichen Beträgen und zu einer ergebnislofen Reiſe ben wurde und Warta der Sieg walk over 310 zugeſprochen Weltmeiſterſchaft in Montevideo beauftragt. 

nach Oſtpreußen veranlaßt hatte. Jetzt haben ſich bei der Po⸗ BE 1 Wi 8 175 Win e e Eur er 

lizei ein Induſtrieller aus Saarbrücken, N men achri 1 2 „7 F - . 

T 62400. dient, und ein polnischer Aigame ter ſein, während in die A- Klaſſe der 1. Die Aoften der amerikaniſchen 

dritter aus Groß Lichterfelde, der 3500 Mark zur Ausbeu- F. C. und die Touriſten abſteigen würden. Olympiaerpedition. 

tung der ſibiriſchen Goldader beigeſteuert hatte, gemeldet. Das N 2 1 8 3 Re⸗ 

amn hegt nunmehr den Verdacht, daß es ſich um eine neue 4 chenſchaftsbericht über ſeine Tätigkeit und die Vorbereitungen 

hen des engen eg a. Trickes des Städteborkampf Pofen — Röln. für die Olympiade in Amfterdam herausgegeben, aus wel- 

„ſpaniſchen Schatzes“ handelt, und daß Redziwski, der angeb- An Stelle des für den 6. Jänner 1930 geplanten ſchem zu entnehmen iſt, daß die Koſten der amerikamiſchen 

lich eben erſt von einer Reiſe nach Sibirien zurückgekehrt Städteboxkampfes Warſchau — Poſen, findet an dieſem Expedition 290 000 Dollar, alſo rund 2 600 000 Zloty be⸗ 

war, ſich einer Rechnungslegung für die erhaltenen Beträge | Termin ein Städteboxkampf Poſen — Köln ſtatt. Varſchau tragen haben, wovon der Löwenanteil auf die Miete eines 

durch ſein Verſchwinden entziehen wollte. kämpft an dieſem Tage gegen den Verliner Boxklub „Teu⸗ beſonderen Dampfers und die Verpflegung der Teilnehmer 
te nia“. entfallen iſt (210 000 Dollar)). 

In der Beſprechung der erreichten Reſultate und der 


Schwerer Autounfall. 


— = A Erfolge der Amerikaner unterſtreicht das Komitee die Ueber- 

e . e d * ee der Fee Pr. Sußball:Länderkampf legenheit über alle anderen Staaten, anerkennt aber, daß 
5 üdte ein Laſt 5 8 . 99 Br e Holland — Belgien 1:0. dieſe Ueberlegenheit nicht mehr jo groß ift als vor 4 Jahren, 
n Inſaſſe war ſofort tot, 6 wurden lebensgefährlich und da Europa unterdeſſen die amerikaniſchen Trainingsmetho⸗ 


4 leichtverletzt. Der Laſtkraftwagen war im dichten Nebel 
mit großer Geſchwindigkeit gegen einen Baum gefahren und 
wurde dabei völlig zertrümmert. 
Tittoni ſchwer erkrankt. 
Rom, 11. Dezember. Der frühere italieniſche Außenmi⸗ 
n.ſter Tittoni iſt ſchwer erkrankt. Titton: it 59 Jahre alt 
und var mit einer kurzen anerbrechung im Jahre 1905 von 
1903 bis 1909 italienischer Außenminiſter. Nach dem Welt⸗ 
kriege übernahm Tittoni noch einmal das ſtalleaiſche Außen: 
miniſterium und zwar im Juni 1919, jedoch nur für einge 
Monate. 
Flugzeugverkehr nach Bombay. 
London, 11. Dezember. Die Fluglinie von England nach 


In Amf N ditionel⸗ 3 8 f 5 
„3% Sinerbam fand Dergangenn Sonntan er ae ven en angenommen und aufesurepifce Sener ge 
Holland und Belgien jtatt, welcher mit einem knappen Sieg is 
der Holländer von 1:0 endete. — —— 


Thunberg Profeffionat. 


Subventionen der Lechia, C. T. S. G. IE, In der Sportwelt taucht immer öfter die Nachricht auf, 


3 daß Thunberg, der Weltmeiſter im Eisſchnellaufen in die 
Ognisko durch den p. 3. P. N. Reihen der Profeſſionals übergeht. Jedenfalls wird Thun⸗ 


Der Vorſtand des P. 3. P. N. hat den deei um den Auf- berg an den desjährigen Weltmeiſterſchaften im Eisſchnell⸗ 
ſtieg in die Liga kämpfenden Vereinen LTS ., Lechia und laufen nicht mehr teilnehmen. 
Ogn'sko je 500 Zloty Subvention zur Durchführung ſer 
Spiele, der Ausreiſen und Veranſtaltung der Spiele im 2 5 
Ort bewilligt. (Und Naprzod hat dies nicht notwendig?) Wide fährt nicht nach Amerika. 


— 


01 2 1% Vj N a . — weltbekannte ſchwediſche Langſtreckenläufer Edwin 
Indien ſoll verlängert werden. Die Linie endete bisher in 25: Der elt ſchu e 0 
e e Rn f A Wide hat feine amerikaniſche Tournee abgeſagt, da er ji 

der nordweſtindiſchen Stedt Karach und ſoll künftig ſüdlich Auslandsnachrichten Gegenwärtig nicht entſpre b nd in Form befindet ſich 


weitergeführt werden bis zur Hafenſtadt Bombay. Da aber 
in Bombay im Augenblick ein geeigneter Landungsplatz noch 
nicht vorhanden iſt, ſollen für den Flugverkehr Waſſerflug⸗ 
zeuge verwendet werden. 


Die deutſchſtäömmigen Flüchtlinge aus 
Rußland. 


Der Länderringkampf zwiſchen Finnland und le 3 
endete unentſch eden 14:14, doch wurde mit Rückſicht au - N 
die größere Anzahl von Siegen durch niederzwingen auf Wien Ichlägt Südfrankreich 10:3 (2 0). 
beide Schultern Finnland der erſte Platz zugeſprochen. In einem vergangenen Sonntag in Marſeille ausgetra⸗ 

Der ungariſche Meiſter Ferenesvaroſi weilte Sonntag inf genen Fußballwettkampf Wien gegen Südfrankreich blieben 
Prag und mußte von der Slavia eine hohe 3:0 Niederlage] die Wiener mit 10:3 überlegene Sieger. Die Franzoſen 
einſtecken. leiſteten in der 1. Hälfte energiſchen Widerſtand, fielen aber 

Die Eishockeyſpiele in Berlin brachten folgende ee ſtark zurück. 
niſſe: Meiſter von Schweden — Verliner Schlittſchuhklub 
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daß Ungarn nach der Erklärung der Reparationskommiſſion 

; N no 3 0 tions- 
vom Jahre 1927 nicht ee hen der Reparations Wer an Beleuchtung spart, der spart 
zahlungen verpflichtet werden könne. Die finanzielle Lage 
Budapeft, 11. Dezember. lebe Ungarns habe ſich in den vergangenen 5 Jahren infolge der an falscher Stelle, denn gutes helles 

Budapeſt, 11. Dezember. leber die ungariſchen Repa⸗ Abſperrungspolitit der Nachbarſtaaten verſchlechtert. Die Licht ist guter Ar 

rationsverpflichtungen äußerte ſich Minifterpräfident Graff ungariſche Regierung lehne es daher ab, nach dem Jahre gute beit Quelle. > 
Bethlen im ungariſchen Parlament. Graf Bethlen erklärte, 1943 noch irgendwelche Reparationen zu bezahlen. SATTE EN FEEETERRT RL ET SER 


DER GEI GER Sudlinfti; hatte ſich eng neben Merling geſetzt, und lich den weiten Abſtand zwiſchen uns fühlen ließ. Dann 
eee 


Berlin, 11. Dezember. Nach Mitteilung von unterrid)- 
teter Stelle find jetzt im ganzen 4600 Koloniſten in Ham⸗ 
merſtein eingetroffen. Insgeſamt ſind jetzt mit den in Ham- 
burg und Swinemünde Untergebrachten 5500 Koloniſten in 
Deutſchland. Eine Anzahl befindet ſich noch in Moskau; ſie 
find aus politiſchen Gründen von ihren Familien getrennt 
worden. Es wird aber wohl noch gelingen, auch ſie nach 
Deutſchland zu bringen. i 


die ungariſchen ‚Reparationen. 
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ſenkte jeine Stimme zum Flüſterton: könnte er auch Ihrer Tochter mitteilen, weswegen ſie auf 
„Vorläufig iſt die Blamage noch nicht da; denn ich Reiſen geſchickt wind, und das wäre für unſere Pläne un⸗ 


! 


AUS werde natürlich ſchweigen. Und für jpäter... nun .. zweckmäßig. Alſo, bitte, ſagen Sie Protopoff und auch dem 
da müſſen Sie eben klug fein. Hören Sie: Protopoff hat es Fräulein Ilſe nichts.“ 
natürlich nur auf das Geld Ihrer Tochter abgeſehen. Da⸗ „Natürlich, ich verſtehe Sie vollkommen. Wie käme ich 
ROLAND-BAR :. ſcheint er ſehr geſchickt vorzugehen, und nützt ſein blen⸗ auch dazu, Sie in dieſe Affäre hineinzuziehen, da Sie doch 
dendes Aeußeres aus. Es gilt alſo jetzt für das erſte Ihre nur Ihre Pflicht taten. Ich danke Ihnen nochmals.“ 


ROMAN VON FRITZ POPPENBBRGER ochter einige Zeit, jagen wir, in das Ausland zu ſchicken, Der Baron verneigte ſich leicht. „Kommen Ste in den 


— Halle (Saale) unter ſicherer Begleitung. * a Saal? 5 
Copyright by . ’ Merling hörte geſpannt zu. „Nun, und weiter?“ Merling nickte. Beide legten die Larven an, und ſchrit⸗ 
. 25. Fortſetzung. 2 „Inzwiſchen finden Sie Zeit, den Geiger für eine ent⸗ ten Arm in Arm in den Saal. „Alſo klug ſein“, raunte der 
„Natürlich nicht. Aber ich glaube Ihnen überhaaptfſprechende Summe Geld zu verpflichten, die Stadt zu ver⸗ Mephiſto dem Türten zu. 
ncht. Meine Tochter * laſſen und nicht mehr wiederzutommenn .” „Bitte, beſuchen Sie mich morgen wieder, Herr Baron. 
„Mein Ehrenwort. N „Ja, aber wenn er es auf das ganze Geld meiner Toch- Sie find der einzige, mit dem ich mich in dieſem Falle be⸗ 
„Ihr Chrenworde Wer find Sie!?“ ter abgeſehen hat, dann raten kann“, war die ebenſo leiſe Antwort. 


Der Mephiſto richtete ſich hoch auf, und riß die Larve „Sie müſſen ihm begre flich machen, daß Sie Ihre. Es dämmerte ſchon der Morgen, als die letzten Gäfte 
herunter. Beſtürzt ſah Merling in das ſtolze, unbeweglich Tochter bei einer Verbindung mit ihm enterbten. Zugleich den Landſitz Merlings verließen. Auf den Stufen verab- 
Geſicht des Barons Sudlinfti. Seine Entrüſtung machte müſſen Sie auch einen größeren Betrag ſpringen laſſen. ſchiedete Ilſe und Merling die Gäſte. Scheinbar als letzter 
der Verzweiflung Platz. [Für Sie ‘ft dies ja“ kam ein roter Mephiſto, noch in Larve, der Merling kräftig 

Entſchuldigen Sie, Herr Baron ... Wenn ich gewußt: „Kleinigkeit. Selbſtverſtändlich.“ Merling ſchien wieder die Hand ſchüttelte. Doch er war nicht der Letzte. Noch traten 
hätte, daß Sie es find ... Natürlich ... Ihnen glaube ich. heiter. Seine Tochter als Gattin eines gewöhnlichen Gei⸗ zwölf ſchwarze Dominos in das Freie, alle maskiert. 


Wiſſen Sie, das ſt ja ſchrecklich.“ gers zu ſehen, wäre ihm ſchrecklich geweſen. Da ihm aber Freundlich nickte Ilſe der ganzen Gruppe zu; denn fie fonn- 
Der Baron näherte ſich teilnahmsvoll Merling, der der Baron einen Ausweg gewieſen hatte, war er wieder te die einzelnen Muſiker nicht erkennen. 

zuſammengeknickt auf das Sofa geſunken war „Aber Herr froh. ene e bb: i 

Merling, was trifft Sie dies denn ſo? Ich ſagte Ihnen Ich danke Ihnen Herr Baron, Sie find wirklich ein gu⸗⸗ n - - 2.2. 20— 

doch ſchon, daß Sie mich mißverſtanden haben. Das Pein- ter Freund. Ich danke Ihnen von ganzem Herzen. Bitte, 

lche iſt eben nur, daß er ein Geiger, ein gewöhnlicher Muſi⸗ | jagen Sie aber niemandem etwas.“ Ilſe ließ das Buch, das ſie in der Hand hielt, ſinken. Ob⸗ 

bant | „Aber ſelbſtverſtändlich. Sie haben mein Wort abe ſchon zwei Tage ſeit dem Feſte vergangen waren, hielt 


N „Das trifft mich eben. Sie kennen meine Tochter nicht. Ghrenmann. Und wenn ich Ihnen noch einen Rat geben die Erinnerung an den wundervollen Abend ihre Gedan⸗ 
Die iſt auch imſtande, einen Geiger heiraten zu wollen, darf, jagen Sie Protopoff nichts, daß er von mir beobachtet ſen noch immer ganz gefangen. Traumverloren klappte ſie 
wenn Sie es ſich in den Kopf ſetzt. Und wenn ich ein Wort wurde, dies könnte ſeinen Widerſtand reizen und ihn ver⸗ den Band zu, der ſie nicht feſſeln konnte. 

dagegen ſpreche, iſt das bei ihrem Trotz nur Oel in das anlaſſen, höhere Forderungen zu ſtellen. Denn er iſt auf Fortſetzung folgt. 
Feuer. Was ſoll ich nur machen? Und dann dieſe Blamage!“ mich nicht gut zu ſprechen, weil ich ihm doch ſelbſtverſtänd⸗ . 
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Dolkswirtichaft 


Dom Holsmarkt. 

Im Oktober d. Is. hat eine ſcharfe Abſatzkriſe ihren 
Anfang genommen, die ſich in erheblicheren Komplikationen 
beim Verkauf von ſämtlichen Holzmaterialien im Auslande, 
und zwar auf ſämtlichen Märkten, äußerte. In Deutſchland 
ergab ſich mit Rückſicht auf die geringe Bautätigkeit und die 
fatale Kreditlage auf der ganzen Linie ein Preisſturz bei 
vollkommenem Mangel an Intereſſe für polniſches Holz. Die 
Lage wurde noch dadurch verſchlimmert, daß der Löwenan⸗ 
teil an dem im allgemeinen beſcheidenen Bedarf an Import⸗ 
holz im Oktober zu ſehr niedrigen Preiſen von Sowjetruß⸗ 
land gedeckt wurde. Uebevdies war der Markt mit ziemlich 
beträchtlichen Vorräten an Inlandsware belaſtet. 

In England hat die Lage weiterhin keine Aenderung er⸗ 
fahren. Der Markt wird von billigem ſowjetruſſiſchen Holz 


beherrſcht. Eine eventuelle Beſſerung wird erſt in den Bin | 


termonaten erwartet. In Holland erſchwert die Konkurrenz 
Sowjetrußlands 
Exports auf dem dortigen Markt. 
Frankreich wird durch ſchwachen Bedarf und einen ziemlich 
hohen Preisrückgang, der bis 10 Prozent beträgt, vereitelt. 
Ungünſtig geſtaltet ſich ebenfalls die Konjunktur auf dem 
tſchech ſchen Markt im Zuſammenhang mit der ſchwachen 
Bautätigkeit und der deutſchen Zurückhaltung der Gruben im 
Bezirk Oſtrau, die, um einen Preisſturz zu erzielen, mit Holz⸗ 
einkäufen zurückhalten. 

Im Bereich des Wiener-Möbel-Erports macht ſich eine 
weitere Beſſerung bemerkbar. Dies kommt durch die Steige⸗ 
rung der Aufträge im Oktober im Vergleich zum Vormonat 
zum Ausdruck. Mit Rückſicht auf den Stillſtand in der vor⸗ 
hergehenden Zeit mußten die Fabriken die Preiſe herabſet⸗ 
zen, um größere Aufträge hereinzubekommen. Es werden 
zur Zeit wohl Verſuche unternommen, das Preisniveau zu 
heben, doch blieben dieſe Verſuche bisher erfolglos. Die Fa⸗ 
briken ſind im allgemeinen gut beſchäftigt. 


Aus der polniſchen Bankwelt. 


Wie nun bekannt wird hat Graf M. Zamojſki die Mehr⸗ 
heit der Aktien der Bank für Hypothekarkredite käuflich er⸗ 
worben. Graf Zamojfki beſitzt nunmehr ein Aktienpaket im 
Werte von 300 000 Dollar. Die Bank beabſichtigt, wie wei⸗ 
ter gemeldet wird, ſich mit der Bank der polniſchen Indu⸗ 
zu fuſionieren. 


Polen auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe 

Wie bereits berichtet, findet anläßlich der, Leipziger 
Frühjahrsmeſſe dort eine polniſche Ausſtellung ſtatt. Das 
Staatliche Exportinſtitut in Warſchau, das die Ausſtellung 
veranſtaltet und die Organiſation in Polen beſorgt hat 158 
Kubikmeter nutzbare Ausſtellungsfläche gemietet. Die Durch⸗ 
führung der Arbeiten innerhalb Deutſchlands erfolgt durch 
das Polniſche Konſulat in Leipzig. Zur Ausſtellung gelangen 
folgende Erzeugniſſe: Lebensmittel, Borſten, Häute, Texti⸗ 
len, wollene und baumwollene, Kurzwaren, gebogene Mö⸗ 
bel, Süßwaren, Spirituoſen, Spielwaren, Emaillewaren, 
platierte Silberwaren. 

Gegenwärtig weilt in Leipzig der Direktor des Staat⸗ 
lichen Exportinſtitutes, um mit dem dortigen polniſchen Kon⸗ 
ſulat die Einzelheiten zu beſprechen. 


Verbeſſerung des Transports von 
Sammelfendungen in Polen. 

Die Wirtſchaftskreiſe haben die Eiſenbahnbehörden auf 
die Notwendigkeit einer Verbeſſerung und Beſchleunigung 
der Beförderung von Sammelſendungen hingewieſen, die in 
dem allgemeinen Handelsverkehr eine ſehr wichtige Poſition 
bilden. In Verbindung damit haben die Eiſenbahnbehörden 
letztens mehrere Verfügungen erlaſſen, die von den intereſ⸗ 
jierten Wirtſchaftskreiſen ſicher mit Befriedigung zur Kennt⸗ 
nis genommen werden dürften. 

So hat das Verkehrsminiſterium eine Verordnung er⸗ 
laſſen, die darauf abzielt, daß die Waren ſchleunigſt ihrem 
Beſtimmungsort zugeführt werden. Gleichzeitig ovdnet das 


Miniſterium an, daß auch die Waggons hinſichtlich ihrer 


Lade⸗ und Aufnahmefähigkeit beſſer ausgenützt werden. Au⸗ 
ßerdem hat das Miniſterium beſondere Prämien für die Ei⸗ 
ſenbahnangeſtellten für die beſte Ausnützung der Waggons 


immer mehr ein Feſtſetzen des polniſchen ausgeſetzt. Abgeſehen davon hat das Verkehrsminiſterium 
Der Holzexport nach] beſchloſſen, einen Verkehr kurzer Züge zur Beförderung von 


Sammelgütern zu organiſieren, die aus 2 bis 3 Waggons 
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Internationale Ausftellung für Verkehr 
und Touriftik in Poſen. 


Im Juli 1930 findet in Poſen eine Internationale Aus⸗ 
ſtellung für Verkehr und Touriſtik ſtatt. Die Ausſtellung teilt 
ſich in eine Automobilſektion, eine Allgemeine Verkehrsſek⸗ 
tion und eine Touriſtikſektion. Die Ausſtellungsleitung ladet 
die intereſſierte Induſtrie ein, ſich ſchon jetz! Ausſtellungsplät⸗ 
zu ſichern und gibt bekannt, daß auf Grund der vorhan⸗ 
ten Räumlichkeiten die Platzgebühren ſehr niedrig bemeſ⸗ 
ſen werden. 


Erportmöglichkeiten Polens nach 
Braſilien. 


Die Induſtvie⸗ und Handelskammer in Lodz erhielt vom 
Handels- und Induſtrieminiſterium ein Schreiben, das allge⸗ 
meine Anweiſungen für die polniſchen Kaufleute, die nach 
Braſilien exportieren, enthält. Danach ſtößt die Unterbrin- 
gung polniſcher Waren auf dem braſilianiſchen Markte 
grundſätzlich auf keinerlei Schwierigkeiten, wenn die Wave 
konkurrenzfähig iſt und gemäß den Forderungen und Be⸗ 
dürfniſſen des Marktes angeboten wird. 


Bei der Anknüpfung von Handelsbeziehungen mit Bra⸗ 
ſilien muß wor allem berückſichtigt werden, daß die braſilia⸗ 


von großer Aufnahmefähigkeit beſtehen und einen ſchnellen] niſchen Importeure ihre Intereſſen hauptſächlich auf dem 
Transport der kleinen Sendungen auf kurze Entfernungen] Wege des persönlichen Kontakts erledigen. Die entſprechend⸗ 
bezwecken ſollen. ſte Art, ſeine Waren auf dem braſilianiſchen Markte unter⸗ 

Es darf auch betont werden, daß der am 1. Oktober dJ bene iſt, daß man ſich einen mit entſprechenden Mit⸗ 
J. in Kraft getretene neue Eiſenbahntarif im 2. Teile einen! teln und Handelsmaterial (Proben, Muſter, Kataloge, Preis: 
Ausnahmetarif enthält, der die Kaufleute zur Anjammlung? liſten, Neflame- und Propagandamaterial uſw.) verſehe⸗ 
kleiner Sendungen zu Partien, von ganzen Waggons auf-] nen Vertreter ſucht. Bei der Wahl des Vertreters muß man 


fordert, was ſehr viel zur Beſchleunigung des Transports] außer der Solidität auch feine Handels- und Repräſenta⸗ 


mit Sammelwaggons beitragen dürfte. 
3 
Die Aunjtfeidenausfuhr 
Die Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer gibt nach⸗ 


ſtehende Angaben über den Export von Kunſtſeiden aus ih⸗ 
rem Bezirk bekannt. (Tomaſchower Kunſtſeidefabrit): 


September Oktober 
1928 19 314 Kilo 28 582 Kilo 
1929 73 112 Kilo 97 047 Kilo 


tionsfähigkeiten ſowie ſeine Kenntnis des Marktes berück⸗ 
ſichtigen. Nähere Auskunft erteilt die Induſtrie- und Han⸗ 
delskammer in Lodz. 


Radio 
Mittwoch, 11. Dezember. 
Breslau. Welle 253: 16.30 Aus aller Herren Länder 


5 In bezug auf die Abſatzmärtte iſt zu bemerken, daß in] 18.00 Andre Gde. Zum 60. Geburtstage des Dichters, 19 15 
dieſem Jahre größere Abſchlüſſe in Kunſtſeiden mit Sowjet⸗ Abendmuſik, 20.30 Ellen Watteyne und Franz Baumann 


rußland getätigt wurden, das im vergangenen Jahre 


keine 
polniſchen Kunſtſeiden gekauft hatte. f 


Auslandskredite für die Zuckerinduftrie 

Dieſer Tage kehrte nach längerem Auslandsaufenthalt 
der Präſident des Verbandes der Zuckerfabriken, Sen. Za⸗ 
gleniczny, nach Warſchau zurück. Sen. Zagleniezuy hat in 
Paris mit dem Vertreter engliſcher Banken Verhandlungen 
zwecks Erlangung weiterer Kredite für die polniſche Zucker⸗ 
induſtrie geführt. Dieſe Verhandlungen hatten ein günſtiges 
Reſultat. Die Spolka Handlowa Cukrowni Zwiazku War⸗ 
szawstiego erhielt won einer Gruppe engliſcher Banken mit 
der Britiſh Overſeas an der Spitze einen weiteren Kredit 
von 1200 000 Pfund Sterling. Gleichzeitig wird betanntge⸗ 
geben, daß der Verband der Zuckerinduſtrie Weſtpolens in 
Poznan dieſer Tage einen 7-prozentigen Kredit in Höhe von 
50 Millionen Franes von einer Gruppe franzöſiſcher Ban⸗ 
ken erhalten hat. Dieſe beiden Kreditſummen ſind für die 
Finanzierung der gegenwärtigen Zuckerkampagne beſtimmt. 
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ſingen, 22.30 Funk⸗Tanzunterricht, 23.00 Tanzmuſik. 
Berlin. Welle 418: 16.05 Sprachpflege — nuch eine For⸗ 
derung des Tages, 16.30 Unterhaltungsmuſik, 17.30 Jugend⸗ 
ſtunde, 18.00 Hermann Nöll lieſt eigene Dichtungen, 18.20 
das Schickſal der Kulturvölker. 15.45 Rechtsempfindung 
u. Rechtsempfinden, 19.10 Unterhaltungsmuſik, 20.00 Chor⸗ 
geſänge, 20.30 Volkstümliches Orcheſterkonzert, 22.30 Funk⸗ 
Tanzunterricht. Danach bis 24.30 Tanzmuſik. 
Prag. Welle 487: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.30 rt 
konzert, 16.20 Kinderecke, 16.30 Nachmittagskonzert, 
17.30 Deutſche Sendung. Dr. Oskar Schürer, Prag: Deut⸗ 
ſche Graphiker der Gegenwart. — E. Saphir, Prag: Die 


Automobilproduktion in ihrer Bedeutung für die Volkswirt⸗ 


ſchaft, 1820 Engliſcher Sprachkurs, 19.05 Unterhaltungsmu⸗ 
ſik, 20.00 W. Shakeſpeare: „Othello“, Tragödie, 22.15 Kon⸗ 


zertübertragung aus dem Cafe. 


Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagsmuſik, 15.30 Nach⸗ 
mittagskonzert, 17.10 Märchen für die Kleinen, 19.00 Un⸗ 


ſichtbare Strahlen im Dienſte der Kviminaliſtit, 20,00 Bio: 


Unabend Franz v. 
Abendkonzert. 


Veeſey. Anſchließend: Volkstüml'ches 


Briefmarken- Neue, möblierte 
3-Zimmer- 


Wohnung 


samt Küche, Vor- 
u. Badezimmer, ist 


sammlung für Anfänger 


als Weihnachtsgeschenk passend, ca. 
3000 verschiedene Europamarken ent- 
haltend, in Borek - Briefmarkenalbum 
sortiert, ist preiswert zu verkaufen. 
Auskunfterteilt die Verwaltung d.Blattes. 


MACHT ALT UND HÄSSLICH- HÜTE DICH 
DAVOR, DENN NUR JUGEND ZIERT 


GIBT DEM HAAR LANGSAM UND UNABYFFÄLLIG 
FÜR DIE UMGEBUNG SEINE NATÜRLICHE FARBE 
WIEDER, LEICHT ANWENDBAR! FLECKT NICHT, 
UND 15T ABSOLUT UNSCHÄDLICH, DREIS 2.7.50 


ÜBERALL ERHÄLTLICH 


oben PARF d ORIENT 
WARSZAWA HOWV dWIAT 39 
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„ 


gegen Ubernahme 
der Möbel sofort 


Angesehenes Unternehmen sucht 


Metallbearbeitung 


abzugeben. Miet- gen sich zwecks persönlicher 
n orstellung telefonisch anmelden: 


Mikolöw, Telefon Nr. 


erliegt in der Adm, 
dieses Blattes. 


613 


W dniu 15 grudnia br. odbedzie 
sie w tutejszym magazynie ko- 
lejowo-celnym 


licvfacyina 
surzedaz towarow 


niepodjetych przez strony w prze- 


pisanym terminie. 


ABSOLVENTEN 


HÖHERER GEWERBESCHULE 


mit mehrjähriger Praxis in Eisen- 
industrie, nicht über 30 Jahre alt, 
welcher sich der Autogenen 


Verkauf der einschlägigen Artikel 
widmen möchte. — Reflektanten 


Erfahrener 


33 Jahre alt, ledig, Schlesier, mit 15- 
jähriger Praxis, sucht Stellung zum 
Frühjahr. Vollständig vertraut mit 
allen Maschinensystemen und 
Reparaturen. Geschätzte Offerten 
erbitte unter „Ziegeleimeister“ an die 
Administration dieses Blattes. 614 


Gebrauchte, kursierende polnische 


besonders - 


DBertomarken 
(doptata) 
von der einlaufenden Post von Kauf- 
leuten, Banken, Advokaten ete., 


zu kaufen gesucht. 


und dem 


5. 
615 


— Blizsze 


szezegöly na tablicy urzedowej. 
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